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(54) SELBSTFAHRENDE BODENBEARBEITUNGSMASCHINE MIT MODULAR AUFGEBAUTER
UND MONTIERTER KRAFTQUELLE

(57) Eine Selbstfahrende Bodenbearbeitungsma-
schine (10)mit einer Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschi-
ne (11), wobei die Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine
(11), umfasst:
- einen Maschinenrahmen (12),
- einen Fahrantrieb (28),
- ein Fahrwerk (26) mit einer Mehrzahl von auf einem
Untergrund (U) abrollbaren Laufwerken (20, 22),
- eine Arbeitseinrichtung (42), wobei die Arbeitseinrich-
tung (42) ein zur Bodenbearbeitung ausgebildetes Ar-
beitswerkzeug (44) aufweist,
- einen Bedienstand (34), und
- eine Steuereinrichtung (38),
wobei die Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine (11) zur
Aufnahme einer Kraftanordnung (56) ausgebildet ist,
wobei die Kraftanordnung (56) eine Krafteinrichtung
(58) umfasst, welche zur Bereitstellung von Arbeitsener-

gie für einen Betrieb von wenigstens einem der Verbrau-
cher der Bodenbearbeitungsmaschine (10) ausgebildet
ist.

Die Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine (11) um-
fasst:
- eine erste Lagerungs-Schnittstelle (62),
- eine erste Signal-Schnittstelle (92), und
- wenigstens eine Arbeitsenergie-Schnittstelle (84),
wobei die Kraftanordnung (56) eine erste Trageinrich-
tung (60) aufweist, welche die Krafteinrichtung (58; 58’)
trägt, wobei die erste Trageinrichtung (60) eine erste
Lagerungs-Gegenschnittstelle (64) zur Verbindung mit
der Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine (11) aufweist,
und wobei die Krafteinrichtung (58) durch eine Verbin-
dung einer Krafteinrichtungs-Schnittstelle (68) und einer
Krafteinrichtungs-Gegenschnittstelle (66) an der ersten
Trageinrichtung (60) gehaltert ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine selbst-
fahrendeBodenbearbeitungsmaschinemit einerRumpf-
Bodenbearbeitungsmaschine, wobei die Rumpf-Boden-
bearbeitungsmaschine umfasst:

- einen Maschinenrahmen,
- einen Fahrantrieb als einen ersten Verbraucher der

Bodenbearbeitungsmaschine,
- ein Fahrwerk mit einer Mehrzahl von auf einem

Untergrund abrollbaren Laufwerken, welches den
Maschinenrahmen auf dem Untergrund aufstehend
trägt, wobei wenigstens ein Laufwerk durch den
Fahrantrieb antreibbar ist,

- eine Arbeitseinrichtung als einen zweiten Verbrau-
cher der Bodenbearbeitungsmaschine, wobei die
Arbeitseinrichtung ein zur Bodenbearbeitung aus-
gebildetes Arbeitswerkzeug aufweist,

- einenBedienstand als Arbeitsplatz eines die Boden-
bearbeitungsmaschine bedienenden Maschinen-
führers, und

- eineSteuereinrichtungzurSteuerungeinesBetriebs
der Bodenbearbeitungsmaschine.

[0002] Die Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine und
von dieser insbesondere der Maschinenrahmen sind
zur Aufnahmeeiner Kraftanordnung als einer Kraftquelle
der Bodenbearbeitungsmaschine ausgebildet, wobei die
Kraftanordnung eine Krafteinrichtung umfasst, welche
zur Bereitstellung von Arbeitsenergie für einen Betrieb
von wenigstens einem der Verbraucher der Bodenbear-
beitungsmaschine ausgebildet ist.
[0003] Eine solche Bodenbearbeitungsmaschine ist
allgemein bekannt, etwa aus der DE 10 2021 129 619
A1 oder der DE 10 2014 011195 A1.Wie im Falle der DE
10 2021 129 619 A1 ist auch in der vorliegenden An-
meldung bevorzugt an eine Straßenfräse, einen Stabi-
lisierer, einen Recycler oder an einen Surface-Miner als
die selbstfahrende Bodenbearbeitungsmaschine ge-
dacht. Das Arbeitswerkzeug ist daher bevorzugt ein ro-
tierendes Arbeitswerkzeug, welches zum Abtrag von
Material aus dem Boden ausgebildet ist, insbesondere
eine Fräswalze mit einer Mehrzahl von Fräsmeißeln,
welche auf der Außenseite eines Fräswalzenrohrs, be-
vorzugt in wendelförmiger Anordnung, getragen sind.
[0004] Derzeit werden selbstfahrende Bodenbearbei-
tungsmaschinen, wie insbesondere Straßenfräsen, Sta-
bilisierer, Recycler und Surface-Miner, aus ihren Einzel-
teilen aufgebaut, wobei einzelne Funktionsaggregate,
wie beispielsweise eineBrennkraftmaschine als zentrale
Kraftquelle der Bodenbearbeitungsmaschine, ein Lauf-
werk mit umlaufender Raupe, die Arbeitseinrichtung
oder/und dasArbeitswerkzeug, und dergleichen, als vor-
montierte Baugruppen an die während einer Montage
entstehende selbstfahrende Bodenbearbeitungsma-
schine angebaut werden.
[0005] Unterschiedliche Nebenanforderungen an die

Bodenbearbeitungsmaschine abseits der unmittelbaren
Bodenbearbeitung, beispielsweise hinsichtlich Lärm-
emission, Schmutzemission in unterschiedlichen Ein-
satzgebieten, insbesondere aufgrund unterschiedlicher
Gesetzgebung, unterschiedlicher Verfügbarkeiten von
Energiemengen oder/und Energieformen sowie unter-
schiedlicher technischer Randbedingungen für den je-
weiligen Arbeitseinsatz können durch eine einzige Bo-
denbearbeitungsmaschine unter Umständen nicht mehr
in der gewünschten Qualität erfüllt werden. Hersteller
von selbstfahrendenBodenbearbeitungsmaschinen ste-
hen daher vor der zunehmend anspruchsvoller werden-
den Herausforderung, eine für einen jeweiligen Anforde-
rungsfall möglichst passende Bodenbearbeitungsma-
schine bereitzustellen.
[0006] Diese Bereitstellung von für ein vorgegebenes
Bearbeitungsspektrumpassendausgerüsteten, aber zur
Erfüllung des Bearbeitungsspektrums unter Beachtung
bestehender Nebenanforderungen unterschiedlich auf-
gebautenBodenbearbeitungsmaschinen führt ohnewei-
tere Maßnahmen zu einem erheblichen Mehraufwand
wenigstens in derMontage und in der Folge voraussicht-
lich auch zu einem erhöhten Raumbedarf für die Monta-
ge, da ohne weitere Maßnahmen nicht zu erwarten ist,
dass hinsichtlich ihrer Energiewandlung oder/und ihrer
Energieübertragung konzeptionell unterschiedliche Bo-
denbearbeitungsmaschinen an ein unddemselbenMon-
tageplatz problemlos montiert werden können.
[0007] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, den Aufwand für eine Bereitstellung von Boden-
bearbeitungsmaschinen,welche zwar zurErledigungein
und desselben Bodenbearbeitungsspektrums geeignet
sind, sich jedoch hinsichtlich einer an einer Bodenbear-
beitungsmaschine stets erforderlichen Energiewand-
lung oder/und Energieübertragung konzeptionell unter-
scheiden, zu reduzieren und eine wirtschaftliche Diver-
sifikation der Produktpalette an Bodenbearbeitungsma-
schinen für ein und dasselbe Bearbeitungsspektrum zu
ermöglichen.
[0008] Bereits heute stellenHersteller vonBodenbear-
beitungsmaschinen unterschiedliche Bodenbearbei-
tungsmaschinen für ein gleichartiges, weil auf dem glei-
chen physikalischen Wirkprinzip beruhendes Bearbei-
tungsspektrum bereit. Diese Bodenbearbeitungsma-
schinen unterscheiden sich jedoch primär durch ihre
Leistungsgrenzen, d. h. im Wesentlichen durch eine
Dimensionierung ihrer Arbeitseinrichtung, insbesondere
ihres Arbeitswerkzeugs, und in der Folge durch die Leis-
tungsaufnahme der Arbeitseinrichtung. So werden un-
terschiedliche Bodenbearbeitungsmaschinen für unter-
schiedliche Arbeitsbreiten oder/und unterschiedliche Ar-
beitsleistungen angeboten, welche wiederum mit unter-
schiedlichen Arbeitswerkzeugen für zwar gleichartige,
weil nach dem gleichen physikalischen Wirkprinzip ar-
beitende, insbesondere Boden abtragende, aber im Ar-
beitsergebnis nicht identische Bodenbearbeitungen ge-
rüstet werden können.
[0009] In dem besonders bevorzugten Fall abtragen-
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der Bodenbearbeitung können unterschiedliche Ab-
tragsbreiten durch Bodenbearbeitungsmaschinen mit
unterschiedlich breiten Arbeitswerkzeugen realisiert
sein. Unterschiedliche Abtragsprioritäten, wie möglichst
große Abtragsleistung gegenüber möglichst fein bear-
beiteterBodenoberflächekönnendurchArbeitswerkzeu-
ge mit hinsichtlich Bauart oder/und Anzahl oder/und An-
ordnung unterschiedlichen Abtragseinrichtungen, wie
etwa Fräsmeißel, realisiert sein.
[0010] DasvoneinerBodenbearbeitungsmaschineer-
ledigbare Bearbeitungsspektrum ergibt sich aus der Ge-
samtheit von an ein und dasselbe Grundgerät anbauba-
ren Arbeitswerkzeugen. Das Grundgerät ist im Wesent-
lichen durch seinen Maschinenrahmen bestimmt, der
Grenzen für die an ihn anbaubaren Arbeitseinrichtungen
oder/und Arbeitswerkzeugen setzt. Im hier besonders
interessierenden technischen Bereich bodenabtragen-
der Fräsmaschinen können an ein und dasselbe Grund-
gerät verschiedene Fräswerkzeuge angebaut werden,
welche sich in ihren jeweiligen Fräsbreiten unterschei-
den, die innerhalb eines vorbestimmten Fräsbreitenbe-
reichs gewählt sein können, oder/und welche sich hin-
sichtlich der Anzahl oder/und der Gestalt der daran an-
gebrachten Fräsmeißeln unterscheiden können.
[0011] Unabhängig von einer für eine gegebene Bo-
denbearbeitungsmaschine verfügbaren Palette an un-
terschiedlichen Arbeitseinrichtungen und Arbeitswerk-
zeugen bleibt die übrige Bodenbearbeitungsmaschine,
also das Grundgerät, durch die Komponentenauswahl
im Bereich ihrer Arbeitseinrichtung jedoch in der Regel
unverändert.
[0012] Der vorliegendenErfindung liegt daher nicht die
Frage zu Grunde, wie ein und dieselbe Bodenbearbei-
tungsmaschine für unterschiedliche Bearbeitungsaufga-
ben nutzbar gemacht werden kann, sondern vielmehr
wie ein und dieselbe Bodenbearbeitungsmaschine ein
und dieselbe Bodenbearbeitungsaufgabe unter unter-
schiedlichen rechtlichen oder/und technischen oder/und
ökonomischen Randbedingungen bestmöglich erfüllen
kann. Dies schließt selbstverständlich auch einenWech-
sel von Arbeitseinrichtung oder/und Arbeitswerkzeug an
einer erfindungsgemäßenBodenbearbeitungsmaschine
nicht aus. Ein solcher Wechsel ist jedoch für die Lösung
der oben definierten Aufgabe nicht notwendig.
[0013] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass die Bodenbearbeitungsmaschine hinsicht-
lich ihrer Kraftanordnung als ihrer Kraftquelle modular
aufgebaut ist.
[0014] Dies ermöglicht, bereits bei der Planung der
Bodenbearbeitungsmaschine eine für den späteren An-
wendungsfall besonders geeignete Kraftanordnung aus
einer Mehrzahl verschiedener grundsätzlich möglicher
Kraftanordnungen auszuwählen und an der Bodenbear-
beitungsmaschine einzubauen.
[0015] Zur Realisierung des modularen Aufbaus hin-
sichtlich der Kraftanordnung umfasst die Rumpf-Boden-
bearbeitungsmaschine:

- eine erste Lagerungs-Schnittstelle zur, vorzugswei-
se bestimmungsgemäß lösbaren, körperlichen Ver-
bindung der Kraftanordnung mit dem Maschinen-
rahmen,

- eine erste Signal-Schnittstelle zur Herstellung einer,
vorzugsweise bestimmungsgemäß lösbaren, sig-
nalübertragenden ersten Signal-Verbindung zwi-
schen der Steuereinrichtung und der Kraftanord-
nung, und

- wenigstens eine Arbeitsenergie-Schnittstelle zur
Herstellung einer, vorzugsweise bestimmungsge-
mäß lösbaren, Arbeitsenergie übertragenden Ar-
beitsenergie-Verbindung zwischen demwenigstens
einen Verbraucher und der Kraftanordnung.

[0016] Durch die genannten Schnittstellen kann die
Kraftanordnung mechanisch durch die erste Lager-
ungs-Schnittstelle, signal‑unddatenübertragungsmäßig
durch die erste Signal-Schnittstelle und zur Übertragung
von Arbeitsenergie an den wenigstens einen Verbrau-
cher durch die Arbeitsenergie-Schnittstelle mit der
Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine verbunden wer-
den.
[0017] Die Verbindung einer in der vorliegenden Er-
findung genannten Anordnung, wie etwa vorstehend der
Kraftanordnung, mit der Rumpf-Bodenbearbeitungsma-
schine bedeutet letztendlich eine unmittelbare oder mit-
telbare Verbindung der Komponenten mit dem Maschi-
nenrahmen.
[0018] Die erste Lagerungs-Schnittstelle kann eine
Mehrzahl von mechanischen Kopplungs‑ oder/und Be-
festigungsmitteln aufweisen. Mögliche Kopplungsmittel
können beispielsweise Lagerausnehmungen oder La-
gervorsprünge sein. Mögliche Befestigungsmittel kön-
nen Verbindungsmittel, wie beispielsweise wenigstens
eine Befestigungsöffnung mit einer Formschlusskontur,
wie insbesondere Innengewinde, oder/und wenigstens
einenBefestigungsvorsprungmit einerFormschlusskon-
tur, wie insbesondere Außengewinde sein. Diemechani-
schen Kopplungs‑ oder/und Befestigungsmittel der ers-
ten Lagerungs-Schnittstelle sind bevorzugt zur komple-
mentären Wechselwirkung mit einer entsprechenden
ersten Lagerungs-Gegenschnittstelle auf Seiten der
Kraftanordnung ausgebildet. Gemäß einer möglichen,
aber wegen ihrer geringeren Flexibilität nach einer ein-
mal erfolgten Verbindung von Kraftanordnung und
Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine weniger bevor-
zugten Lösung kann die erste Lagerungs-Schnittstelle
wenigstens eine Fügeformation zur Herstellung einer
bestimmungsgemäß unlösbaren Fügeverbindung, wie
etwa durch Nieten oder Schweißen, sein.
[0019] Die erste Signal-Schnittstelle kann einen Ste-
cker oder/und eine Buchse oder/und eine Mehrzahl von
Steckern oder/und Buchsen oder eine beliebige andere
Art elektrischer oder elektronischer Kopplungsmittel um-
fassen. Die erste Signal-Schnittstelle ermöglicht, durch,
vorzugsweise komplementäre, Kopplung mit einer ent-
sprechend ausgebildeten ersten Signal-Gegenschnitt-
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stelle Signale und Daten zwischen den so gekoppelten
Bauteilen oder/und Baugruppen auszutauschen.
[0020] Die wenigstens eine Arbeitsenergie-Schnitt-
stelle dient dazu, durch dieKraftanordnung bereitgestell-
te Arbeitsenergie zu übertragen. Die Arbeitsenergie-
Schnittstelle kann, je nach Ausgestaltung des jeweiligen
Verbrauchers, beispielsweise einen Wellenstumpf oder
eine Nabe, ein auf einem Wellenstumpf angeordnetes
Übertragungsmittel, wie etwa ein Zahnrad oder ein Reib-
rad für einen Getriebezug, oder einen Treibriemen für
einen Riementrieb und dergleichen umfassen oder sein.
Wenigstens eine Arbeitsenergie-Schnittstelle der we-
nigstens einen Arbeitsenergie-Schnittstelle kann daher
zur Übertragung von mechanischer Arbeitsenergie aus-
gebildet sein, also durch Eingabe von Arbeitsenergie
bzw. Arbeitsleistung in Form von Kraft oder/und Dreh-
moment und Bewegung.
[0021] Je nachdem, in welcher Form die Arbeitsener-
gie an einem Verbraucher benötigt und von der Kraftan-
ordnung bereitgestellt wird, kann eine Arbeitsenergie-
Schnittstelle der wenigstens einen Arbeitsenergie-
Schnittstelle eine Schnittstelle zur Fluidübertragung, ins-
besondere zur Übertragung einer Flüssigkeit, wie etwa
Hydrauliköl, oder eines Gases, wie etwa Druckluft, sein.
Dann kann die Arbeitsenergie-Schnittstelle eine an sich
bekannte Fluid-Schnellkupplung umfassen oder sein.
Ein solcher Fall kann beispielsweise auftreten, wenn
wenigstens ein Verbraucher ein an Bodenbearbeitungs-
maschinen üblicher Hydromotor oder eine hydraulische
Kolben-ZylinderAnordnung ist, für den von der Kraftan-
ordnung potentielle Arbeitsenergie in Form einer Menge
an Hydraulikflüssigkeit auf einem vorbestimmten, in der
Regel den Atmosphärendruck der Umgebung überstei-
genden, Druckniveau bereitgestellt wird. Entsprechen-
des gilt für die Bereitstellung von potentieller Arbeits-
energie in Form einer Menge an Gas auf einem vorbe-
stimmten Gasdruckniveau für wenigstens einen pneu-
matischen Verbraucher, wie etwa eine pneumatische
Kolben-Zylinder-Anordnung.
[0022] Ebenso kann Arbeitsenergie elektrische Ener-
gie sein, etwa wenn ein Verbraucher ein elektrischer
Verbraucher ist, wie etwa ein Elektromotor, eine Daten-
verarbeitungseinrichtung, wie etwa die Steuereinrich-
tung, eine Beleuchtung und dergleichen. Dann kann
wenigstens eine Arbeitsenergie-Schnittstelle der we-
nigstens einen Arbeitsenergie-Schnittstelle eine elektri-
scheSchnittstelle sein, alsoetwaeinelektrischerStecker
oder eine elektrische Buchse. Eine Mehrzahl von Ar-
beitsenergie-Schnittstellen kann jeweils als elektrische
Schnittstelle ausgebildet sein, um an ein und derselben
Bodenbearbeitungsmaschine eine Nutzung von elektri-
scher Energie in unterschiedlichen Ausprägungsformen
zu ermöglichen. So kann elektrische Energie mit unter-
schiedlichen Frequenzen bis hin zum Gleichstrom ode-
r/und mit unterschiedlichen Spannungen oder/und mit
unterschiedlichen Stromstärken an unterschiedlichen
Arbeitsenergie-Schnittstellen übertragen werden.
[0023] Für den eher die Regel als eine Ausnahme

bildenden Fall, dass mehrere nach unterschiedlichen
physikalischen Wirkprinzipien arbeitende Verbraucher
an der Bearbeitungsmaschine vorgesehen sind, weist
die Bodenbearbeitungsmaschine auf Seiten ihres Ma-
schinenrahmens bevorzugt eine Mehrzahl von Arbeits-
energie-Schnittstellen auf, bevorzugt für jede von der
Kraftanordnung an die Verbraucher übertragene Ener-
gieform jeweils wenigstens eine.
[0024] Die Kraftanordnung weist zur Verbindung mit
der Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine, insbesondere
mit demMaschinenrahmen, vermittels der ersten Lager-
ungs-Schnittstelle eine gesondert vom Maschinenrah-
men ausgebildete erste Trageinrichtung auf, welche die
Krafteinrichtung trägt. Die erste Trageinrichtung weist
hierzu eine erste Lagerungs-Gegenschnittstelle zur, vor-
zugsweise bestimmungsgemäß lösbaren, körperlichen
Verbindung der Kraftanordnung mit der Rumpf-Boden-
bearbeitungsmaschine, insbesondere mit dem Maschi-
nenrahmen, auf. Die erste Trageinrichtung als eine Art
Adapter oder "Gestaltvermittler" zwischen der Rumpf-
Bodenbearbeitungsmaschine einerseits undKraftanord-
nungen andererseits ist eine wesentliche Komponente,
die während der Herstellung der Bodenbearbeitungs-
maschinedie schnelle undunkomplizierte, aberdennoch
dauerhafte und sichere Anordnung unterschiedlicher,
vor allem auf Grundlage von unterschiedlichen physika-
lischen Wirkprinzipien arbeitenden, Krafteinrichtungen
an der Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine, insbeson-
dere am Maschinenrahmen, ermöglicht.
[0025] Zur Befestigung der Krafteinrichtung an der
ersten Trageinrichtung weist die Krafteinrichtung eine
Krafteinrichtungs-Schnittstelle auf und weist die erste
Trageinrichtung eine von der ersten Lagerungs-Gegen-
schnittstelle verschiedene Krafteinrichtungs-Gegen-
schnittstelle auf.DieKrafteinrichtungs-Schnittstelle kann
in Ausführungsformen der Erfindung, etwa aufgrund ih-
rer Gestalt oder/und ihrer Verbindungsorte, nicht unmit-
telbar mit der ersten Lagerungs-Schnittstelle koppelbar
sein. Unabhängig davon, welche Krafteinrichtung an der
ersten Trageinrichtung aufgenommen ist, kann die die
Krafteinrichtung jeweils tragende erste Trageinrichtung
durch Verwendung der ersten Lagerungs-Schnittstelle
und der ersten Lagerungs-Gegenschnittstelle stets mit
der Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine, insbesondere
mit dem Maschinenrahmen, verbunden werden. Sofern
für eine Bodenbearbeitungsmaschine unterschiedliche
Kraftanordnungen mit unterschiedlichen ersten Trage-
inrichtungen bereitgestellt werden, kann durch Verwen-
dung einer quasi-normierten Verbindung aus erster La-
gerungs-Schnittstelle und erster Lagerungs-Gegen-
schnittstelle die mechanische Verbindbarkeit der unter-
schiedlichen Kraftanordnungen mit und damit deren La-
gerbarkeit an der Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine
gewährleistet sein.
[0026] Die Krafteinrichtung wiederum ist durch eine
Verbindung der Krafteinrichtungs-Schnittstelle mit der
Krafteinrichtungs-Gegenschnittstelle an der ersten Tra-
geinrichtung gehaltert. DieKrafteinrichtungs-Schnittstel-
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le kann eine oder mehrere Krafteinrichtungs-Lagerfor-
mationen aufweisen. Die Krafteinrichtungs-Gegen-
schnittstelle kann eine oder mehrere Krafteinrichtungs-
Widerlagerformationen aufweisen, welche mit den Kraf-
teinrichtungs-Lagerformationen koppelbar sind, wobei
Krafteinrichtungs-Lagerformationen und Krafteinrich-
tungs-Widerlagerformationen im gekoppelten Zustand
gegen ein Abheben voneinander, insbesondere durch
Formschluss, gesichert oder sicherbar sind. Bezüglich
der Ausgestaltung von Krafteinrichtungs-Lagerformatio-
nen und -Widerlagerformationen gilt das oben zur Aus-
gestaltung der ersten Lagerungs-Schnittstelle und -Ge-
genschnittstelle Gesagte mutatis mutandis entspre-
chend und umgekehrt.
[0027] So können für unterschiedliche Krafteinrichtun-
gen unterschiedliche erste Trageinrichtungen vorberei-
tet werden, deren einzige konstruktive Randbedingung
die Ausbildung oder Anordnung einer jeweiligen Krafte-
inrichtungs-Gegenschnittstelle ist. Die jeweilige Krafte-
inrichtungs-Gegenschnittstelle einer ersten Trageinrich-
tung ist an die jeweils aufzunehmende Krafteinrichtung
und deren Krafteinrichtungs-Schnittstelle individualisiert
angepasst.
[0028] Es können daher für einen Fertigungssatz an
Komponenten zur Herstellung der Bodenbearbeitungs-
maschine eine Mehrzahl von unterschiedlichen Kraft-
anordnungen bereitgestellt werden, die sich hinsichtlich
ihrer Krafteinrichtung unterscheiden, nur bedingt jedoch
hinsichtlich ihrer jeweiligen ersten Trageinrichtungen.
Die ersten Trageinrichtungen unterscheiden sich bevor-
zugt nur in ihrer jeweiligen Krafteinrichtungs-Gegen-
schnittstelle zur Befestigung der jeweiligen Krafteinrich-
tungen daran, da jede Krafteinrichtung ihre eigenen
Krafteinrichtungs-Lagerformationen in individuell unter-
schiedlicher Gestalt oder/und an individuell unterschied-
lichen Orten aufweisen wird.
[0029] Wenngleich es nicht erforderlich ist, sind aus
Erwägungeneiner vereinfachtenFertigungundMontage
die ersten Trageinrichtungen von grundsätzlich zur Fer-
tigung der Bodenbearbeitungsmaschine bereitgestellten
unterschiedlichen Kraftanordnungen des Fertigungssat-
zes mit Ausnahme der individuellen Krafteinrichtungs-
Gegenschnittstelle bevorzugt gleich ausgebildet und
ausgestaltet.
[0030] Der Vorteil liegt auf der Hand: unter Zwischen-
anordnung der ersten Trageinrichtung kann eine Rumpf-
BodenbearbeitungsmaschineohneKraftanordnungzum
Zwecke der Aufnahme einer Kraftanordnung stets im
Wesentlichen gleich ausgebildetwerden.Strenggenom-
men ist sie dies im Stand der Technik auch, mit dem
Unterschied, dass auf die so vorbereitete "Rumpf-Bo-
denbearbeitungsmaschine" nur genau eine Krafteinrich-
tung ohne erste Trageinrichtung passt und mit dieser
verbindbar ist. Gemäß der vorliegenden Erfindung kann
dagegen die Kraftanordnung, ganz gleich welcher Art,
als vormontierte Baugruppe über die Verbindung von der
ersten Lagerungs-Schnittstelle mit der ersten Lager-
ungs-Gegenschnittstelle schnell, unproblematisch,

dauerhaft und sicher mit dem Maschinenrahmen der
Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine verbunden wer-
den. Dagegen besteht an der Rumpf-Bodenbearbei-
tungsmaschine maschinenrahmenseitig bevorzugt kei-
ne Schnittstelle zur unmittelbaren Aufnahme der Krafte-
inrichtung.
[0031] Da es sich bei der ersten Lagerungs-Schnitt-
stelle und der ersten Lagerungs-Gegenschnittstelle um
eine Schnittstellenformation zur Verbindung dreidimen-
sionaler Körper miteinander handelt, umfasst sowohl die
erste Lagerungs-Schnittstelle als auch die erste Lager-
ungs-Gegenschnittstelle bevorzugt eine Mehrzahl von
kooperierenden und bevorzugt komplementären Verbin-
dungsformationen.
[0032] AusGründenerhöhter Festigkeit undSteifigkeit
sind bevorzugt die erste Lagerungs-Schnittstelle und die
erste Lagerungs-Gegenschnittstelle zur, vorzugsweise
bestimmungsgemäß lösbaren, unmittelbaren Verbin-
dung miteinander ausgebildet. Eine modulare Bauweise
der Bodenbearbeitungsmaschine kann jedoch alternativ
erfordern, dass die erste Lagerungs-Schnittstelle unddie
erste Lagerungs-Gegenschnittstelle zur, vorzugsweise
bestimmungsgemäß lösbaren, mittelbaren Verbindung
unter Zwischenanordnung wenigstens einer Kraft-Ver-
mittlungseinrichtung ausgebildet sind, wobei die Kraft-
Vermittlungseinrichtung von der ersten Trageinrichtung
verschieden ist. Der Präfix "Kraft‑" soll dabei nur andeu-
ten, dass die Vermittlungseinrichtung zur Festlegung der
Kraftanordnung am Maschinenrahmen dient. Die Ver-
mittlungseinrichtung kann ein Adapter sein, welcher
auf seiner einen funktionalen Seite mit der ersten Lager-
ungs-Schnittstelle verbindbar ist und welcher auf seiner
anderen funktionalen Seite mit der ersten Lagerungs-
Gegenschnittstelle verbindbar ist. Eine solche Kraft-Ver-
mittlungseinrichtung kann beispielsweise eine weitere
Trageinrichtung einer anderen Funktionsanordnung als
der Kraftanordnung sein, wie sie unten noch näher be-
schrieben werden wird.
[0033] Um die Kraftanordnung im Betrieb im notwen-
digenUmfang steuern zu können oder/und umZustände
und Betriebszustände der Kraftanordnung erfassen und
durchdieSteuereinrichtung verarbeiten zu können, kann
die Kraftanordnung eine erste Signal-Gegenschnittstelle
umfassen, welche zur Herstellung einer, vorzugsweise
bestimmungsgemäß lösbaren, signalübertragenden
Signal-Kopplung mit der ersten Signal-Schnittstelle als
Teil der ersten Signal-Verbindung ausgebildet ist. Bevor-
zugt sind die erste Signal-Schnittstelle und die erste
Signal-Gegenschnittstelle werkzeuglosmiteinander ver-
bindbar, beispielsweise durch Herstellung einer Steck-
verbindungmiteinander. Bevorzugt sind die erste Signal-
Schnittstelle und die erste Signal-Gegenschnittstelle mit
zueinander körperlich komplementären elektrischen
Kontakten ausgebildet, etwa als Stecker und Buchse
oder/und als Kontaktschuh und Kontaktzunge und der-
gleichen. Die erste Signal-Schnittstelle und die erste
Signal-Gegenschnittstelle können durch jeweils einen
Schnittstellenkörper realisiert sein, was eine besonders
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schnelle und einfache Verbindbarkeit gewährleistet. Die
erste Signal-Schnittstelle und die erste Signal-Gegen-
schnittstelle können jedoch auch durch eine Mehrzahl
von separat miteinander verbindbaren Schnittstellenteil-
körpern gebildet sein, etwa wenn ausgehend von der
Kraftanordnung Signale an unterschiedliche Orte am
Maschinenrahmen oder/und über unterschiedliche Lei-
tungen übertragen werden müssen oder/und wenn für
die Ausbildung eines einzigen Schnittstellenkörpers der
vorhandene Bauraum nicht ausreicht.
[0034] Ein unerwünschtes Trennen der hergestellten
SteckverbindungzwischendererstenSignal-Schnittstel-
le und der ersten Signal-Gegenschnittstelle kann durch
formschlüssige Verriegelung der die jeweiligen Kontakte
tragendenKörpermiteinander vermiedenwerden.Daher
kann die eine Schnittstelle aus der ersten Signal-Schnitt-
stelle und der ersten Signal-Gegenschnittstelle eine Ver-
riegelungsformation und die jeweils andere Schnittstelle
eine mit der Verriegelungsformation formschlüssig
kooperierende Verriegelungsgegenformation aufwei-
sen.
[0035] Die erste Signal-Gegenschnittstelle kann mit
wenigstens einem Sensor oder/und mit einer lokalen
Steuereinrichtung der Krafteinrichtung oder/und mit we-
nigstens einem Aktuator an der Krafteinrichtung signal‑
oder/und datenübertragend verbunden sein.
[0036] Zur Ausgabe der benötigten Arbeitsenergie
kann die Kraftanordnung wenigstens eine Arbeitsener-
gie-Gegenschnittstelle umfassen, welche zur Herstel-
lung der, vorzugsweise bestimmungsgemäß lösbaren,
Arbeitsenergie übertragenden Arbeitsenergie-Verbin-
dung mit der wenigstens einen Arbeitsenergie-Schnitt-
stelle ausgebildet ist. Dabei kann wenigstens eine Ar-
beitsenergie-Gegenschnittstelle der wenigstens einen
Arbeitsenergie-Gegenschnittstelle zur unmittelbaren
VerbindungmitwenigstenseinerArbeitsenergie-Schnitt-
stelle der wenigstens einen Arbeitsenergie-Schnittstelle
ausgebildet sein oder/und wenigstens eine Arbeitsener-
gie-Gegenschnittstelle der wenigstens einen Arbeits-
energie-Gegenschnittstelle kann zur mittelbaren Verbin-
dung mit wenigstens einer Arbeitsenergie-Schnittstelle
der wenigstens einen Arbeitsenergie-Schnittstelle unter
Zwischenanordnung einer Übertragungseinrichtung
ausgebildet sein. Eine solche Übertragungseinrichtung
kann beispielsweise ein Getriebe oder Gestänge sein,
welches eine mechanische Arbeitsenergie ausgebende
Arbeitsenergie-Gegenschnittstelle mit einer mechani-
sche Arbeitsenergie empfangenden Arbeitsenergie-
Schnittstelle verbindet. Im Falle einer Bereitstellung po-
tentieller Arbeitsenergie in Gestalt einer auf einem vor-
bestimmten Druckniveau stehenden Fluidmenge, insbe-
sondereHydraulikflüssigkeitsmenge, kann eineÜbertra-
gungseinrichtung durch eine fluidische Leitungsanord-
nung, insbesondere eine Schlauch‑ oder/und Rohran-
ordnung, realisiert sein. Im Falle einer Bereitstellung
elektrischer Arbeitsenergie kann eine Übertragungsein-
richtung eine elektrische Leitungsanordnung, gegebe-
nenfalls unter Einbeziehung elektrischer Schaltungen,

wie etwa eines Transformators zur Veränderung der
elektrischen Spannung oder/und eines Umrichters zur
Erzeugung oder/und Änderung einer Frequenz eines als
Arbeitsenergie bereitgestellten elektrischen Stroms. Ein
möglicher Einwand, elektrischer Strom und elektrische
Energie seien unterschiedliche Entitäten, ist vorliegend
lediglich theoretisch zutreffend, jedoch für die betrach-
tete Bodenbearbeitungsmaschine irrelevant. Denn die
elektrische Arbeitsenergie dient der Verrichtung von Ar-
beit durch die Arbeitseinrichtung undwird somit als elekt-
rische Arbeitsenergie pro Zeit, folglich als elektrische
Leistung bereitgestellt. Elektrische Leistung ist das Pro-
dukt einer elektrischen Spannung und des bei dieser
Spannung fließenden Stroms. Unter Verwendung eines
Umrichters haben sowohl die bereitgestellte elektrische
Spannung als auch der durch diese Spannung begrün-
dete Stromfluss eine Frequenz. Hierbei ist zu beachten,
dass ein elektrischer Wechselstrom an Bodenbearbei-
tungsmaschinen im Wesentlichen zur Speisung von
Wechsel- bzw. Drehstrommotoren benötigt wird, wäh-
rend andere elektrischen Verbraucher, wie für Fahrzeu-
geüblich, in derRegelmitGleichstrombetriebenwerden.
[0037] Gemäß dem ersten Hauptsatz der Thermody-
namik kann Energie nicht verbraucht werden. Allenfalls
wird ein Teil der Energie als thermischer Verlust ohne
weiteren Nutzwert an die Umgebung dissipiert. Da die
benötigte Arbeitsenergie alsmechanischeEnergie nicht,
und in andererEnergieformhäufignicht ohneweiteres, in
der benötigten Menge speicherbar bereitsteht, weist die
Krafteinrichtung bevorzugt wenigstens eine Energie-
wandler-Maschine auf, welche in sie eingespeiste Be-
triebsenergie einer Energieform ausgangsseitig in Ar-
beitsenergie einer anderen Energieform wandelt. Die
Krafteinrichtung kann als die Energiewandler-Maschine
eine Brennkraftmaschine oder/und einen Elektromotor
oder/und einen Fluidmotor, insbesondere Hydromotor,
aufweisen. Die Energiewandler-Maschine gibt in diesem
Fall unmittelbar mechanische Energie an einem beweg-
tenAusgabeglied, wie etwa einer rotierendenAusgangs-
welle, aus. Die von der Energiewandler-Maschine aus-
gegebene mechanische Energie kann unmittelbar Ar-
beitsenergie sein oder/und kann, wie weiter unten erläu-
tert werden wird, vor Zuführung zu einemVerbraucher in
eine andere Energieform umgewandelt werden.
[0038] Die Bodenbearbeitungsmaschine weist bevor-
zugteineEnergieversorgungsanordnungmitwenigstens
einer Energieversorgungseinrichtung zur Versorgung
der Krafteinrichtung mit Betriebsenergie auf. Nicht nur
die Verwendung unterschiedlicher Kraftanordnungen,
sondern auch die an verschiedenen Einsatzorten unter-
schiedlichen Verfügbarkeiten von Energieformen ode-
r/und Energiemengen können eine Bereitstellung unter-
schiedlicher Energieversorgungseinrichtungen zur An-
ordnung an der Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine
vorteilhaft werden lassen.
[0039] Grundsätzlich kann die Energieversorgungs-
einrichtungohneAusnutzungeinermodularenBauweise
ohne eine zweite Trageinrichtung über individuelle Be-
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festigungsorte und -mittel unmittelbar fest am Maschi-
nenrahmen gelagert sein. Energieversorgungseinrich-
tungs-Lagerformationen an der Energieversorgungsein-
richtung sind dann unmittelbar mit Energieversorgungs-
einrichtungs-Widerlagerformationen am Maschinenrah-
men körperlich verbunden. In diesemFall ist die Energie-
versorgungseinrichtung die Energieversorgungsanord-
nung. Bevorzugt ist jedoch vorgesehen, dass die Boden-
bearbeitungsmaschine auch hinsichtlich ihrer Energie-
versorgungsanordnung als ihrer Energiequelle modular
aufgebaut ist.
[0040] Der Grundgedanke der Modularität in der vor-
liegenden Erfindung umfasst den grundsätzlichen Auf-
bau einer Funktionsanordnung aus einer Funktionsein-
richtung und einer die Funktionseinrichtung tragenden
Trageinrichtung. So ist beispielsweise die vorstehend
beschriebene Kraftanordnung als eine Funktionsanord-
nung aufgebaut.
[0041] Dementsprechend kann die Energieversor-
gungsanordnung als eine weitere mögliche Funktions-
anordnung gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
vorliegend diskutierten Bodenbearbeitungsvorrichtung
aufweisen:

- die Energieversorgungseinrichtung,
- eine gesondert vom Maschinenrahmen ausgebilde-

te zweite Trageinrichtung, wobei die zweite Trage-
inrichtung die Energieversorgungseinrichtung trägt,
und

- eine Betriebsenergie-Gegenschnittstelle, welche
zur Herstellung einer, vorzugsweise bestimmungs-
gemäß lösbaren, Betriebsenergie übertragenden
Betriebsenergie-Kopplung mit einer Betriebsener-
gie-Schnittstelle ausgebildet ist.

[0042] Die zweite Trageinrichtung dient dazu, die Ver-
wendung unterschiedlicher Energieversorgungsanord-
nungen an ein und derselben Rumpf-Bodenbearbei-
tungsmaschine zu vereinfachen.
[0043] Die zweite Trageinrichtung umfasst dabei eine
zweite Lagerungs-Gegenschnittstelle, welche zur, vor-
zugsweise bestimmungsgemäß lösbaren, körperlichen
Festlegungder zweitenTrageinrichtung an einer zweiten
Lagerungs-Schnittstelle ausgebildet ist. Die zweite Tra-
geinrichtung umfasst außerdembevorzugt eineEnergie-
versorgungseinrichtungs-Gegenschnittstelle mit einer
oder mehreren Energieversorgungseinrichtungs-Wider-
lagerformationen zur körperlichen Verbindung mit einer
Energieversorgungseinrichtungs-Schnittstelleder jewei-
ligen Energieversorgungseinrichtung, um die Energie-
versorgungseinrichtung an der zweiten Trageinrichtung
festzulegen. Die Energieversorgungseinrichtungs-
Schnittstelle kannwenigstens eineEnergieversorgungs-
einrichtungs-Lagerformation umfassen, welche mit der
wenigstens einen Energieversorgungseinrichtungs-Wi-
derlagerformation der Energieversorgungseinrichtungs-
Gegenschnittstelle körperlich verbindbar ist. Von den
möglichen mehreren Energieversorgungsanordnungen

eines oben erwähnten Fertigungssatzes weisen bevor-
zugt alle zweiten Trageinrichtungen jeweils wenigstens
die gleiche zweite Lagerungs-Gegenschnittstelle auf.
Die zweiten Trageinrichtungen des Fertigungssatzes
weisen jedoch voraussichtlich an die jeweilige daran
zu lagerndeEnergieversorgungseinrichtungangepasste
unterschiedliche Energieversorgungseinrichtungs-Ge-
genschnittstellen auf.
[0044] Es können daher für einen Fertigungssatz an
Komponenten zur Herstellung der Bodenbearbeitungs-
maschine eineMehrzahl von unterschiedlichen Energie-
versorgungsanordnungen bereitgestellt werden, die sich
nur hinsichtlich ihrer Energieversorgungseinrichtung un-
terscheiden. Wenngleich die zweiten Trageinrichtungen
unterschiedlich ausgebildet sein können, solange sie nur
die zweite Lagerungs-Gegenschnittstelle aufweisen,
sind die zweiten Trageinrichtungen zur Erleichterung
von Fertigung und Montage bevorzugt im Wesentlichen
gleich aufgebaut und unterscheiden sich bevorzugt le-
diglich in ihren jeweiligen Energieversorgungseinrich-
tungs-Gegenschnittstellen, da jede Energieversor-
gungseinrichtung ihre eigene Energieversorgungsein-
richtungs-Schnittstelle an individuell unterschiedlichen
Lagerungsorten aufweisen wird. Dann, wenn eine Ener-
gieversorgungseinrichtung aneiner zweitenTrageinrich-
tung festgelegt ist, spielt die konkrete Ausgestaltung der
Energieversorgungseinrichtungs-Gegenschnittstellen
für die weitere Montage der so gebildeten Energiever-
sorgungsanordnung an der Rumpf-Bodenbearbeitungs-
maschine keine Rolle mehr.
[0045] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
Erfindung gilt dabei in grundsätzlicher Übereinstimmung
mit dem oben für die erste Lagerungs-Schnittstelle Ge-
sagte für die zweite Lagerungs-Schnittstelle und die
zweite Lagerungs-Gegenschnittstelle insbesondere,

- dass die zweite Lagerungs-Schnittstelle und die
zweite Lagerungs-Gegenschnittstelle zur, vorzugs-
weise bestimmungsgemäß lösbaren, unmittelbaren
Verbindung miteinander ausgebildet sein können
oder

- dass die zweite Lagerungs-Schnittstelle und die
zweite Lagerungs-Gegenschnittstelle zur, vorzugs-
weise bestimmungsgemäß lösbaren, mittelbaren
Verbindung unter Zwischenanordnung wenigstens
einer Energieversorgungs-Vermittlungseinrichtung
ausgebildet sein können, wobei die Energieversor-
gungs-Vermittlungseinrichtung von der zweiten Tra-
geinrichtung verschieden ist.

[0046] Wiederum gilt, dass der Zusatz "Energiever-
sorgungs" lediglich die Zuordnung der genannten Ver-
mittlungseinrichtung zur Energieversorgungsanordnung
andeutet. Ansonsten gilt für die Energieversorgungs-
Vermittlungseinrichtung das in der vorliegenden Anmel-
dung zur Kraft-Vermittlungseinrichtung Gesagte.
[0047] Die zweite Lagerungs-Schnittstelle kann unmit-
telbar am Maschinenrahmen ausgebildet sein.
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[0048] Die zweite Trageinrichtung kann die oben ge-
nannte Kraft-Vermittlungseinrichtung sein und kann folg-
lich zusätzlich zur Energieversorgungseinrichtung die
Kraftanordnung tragen. Ebenso kann daran gedacht
sein, die zweite Trageinrichtung an der ersten Tragein-
richtung festzulegen, sodass die Energieversorgungs-
anordnung als vormontierbares Modul auf die erste Tra-
geinrichtung montierbar ist. Im letztgenannten Fall trägt
die erste Trageinrichtung die Krafteinrichtung und die
Energieversorgungsanordnung. Schließlich kann die
erste Trageinrichtung die zweite Trageinrichtung sein.
Dann trägt die erste Trageinrichtung die Krafteinrichtung
und die Energieversorgungseinrichtung. In allen vorste-
hend genannten Ausführungsformen ist die erste Lager-
ungs-Schnittstelle auch die zweite Lagerungs-Schnitt-
stelle. In beiden erstgenannten Fällen können die Kraft-
anordnung und die Energieversorgungsanordnung trotz
jeweiliger modularer Ausbildung als ein vormontiertes
übergeordnetes Funktionsmodul am Maschinenrahmen
angeordnet werden. Im dritten genannten Fall bilden die
Krafteinrichtung, die Energieversorgungseinrichtung
und die erste Trageinrichtung ebenso ein vormontiertes
Funktionsmodul. So kann ein am Maschinenrahmen für
Funktionsmodule vorgesehener oder reservierter Bau-
raum optimal genutzt werden, denn die individuelle Auf-
teilung des verfügbaren Bauraums auf die Kraftanord-
nung und die Energieversorgungsanordnung kann auf
der unmittelbar eine Funktionseinrichtung und eine
Funktionsanordnung tragenden Trageinrichtung erfol-
gen.
[0049] Weiter alternativ können die erste und die zwei-
te Lagerungs-Schnittstelle gesondert voneinander in un-
terschiedlichen Bereichen an der Rumpf-Bodenbearbei-
tungsmaschine, insbesondere am Maschinenrahmen,
ausgebildet sein. In diesem Fall können die Kraftanord-
nung und die Energieversorgungsanordnung unabhän-
gig voneinander unmittelbar an der Rumpf-Bodenbear-
beitungsmaschine, insbesondere am Maschinenrah-
men, festgelegt werden.
[0050] Das in der vorliegenden Anmeldung zur mögli-
chen Ausgestaltung der ersten Lagerungs-Schnittstelle
Gesagte gilt mutatis mutandis für die zweite Lagerungs-
Schnittstelle entsprechend.
[0051] Die Betriebsenergie-Schnittstelle ist dabei zur
Herstellung einer, bevorzugt bestimmungsgemäß lösba-
ren, Betriebsenergie übertragenden Betriebsenergie-
Verbindung zwischen der Energieversorgungseinrich-
tung und der Krafteinrichtung ausgebildet und an der
Kraftanordnung angeordnet. Die Betriebsenergie-
Schnittstelle kann an der ersten Trageinrichtung oder
an der Krafteinrichtung angeordnet sein. Die Betriebs-
energie kann elektrische Energie sein, so dass die Be-
triebsenergie-Schnittstelle und die Betriebsenergie-Ge-
genschnittstelle jeweils körperlich zur Herstellung einer
elektrischen Leitung aufeinander abgestimmter elektri-
sche Kontakte aufweisen können. Die elektrischen Kon-
takte, die nach Maßgabe der zu erwartenden zu über-
tragenden elektrische Leistung dimensioniert sind, kön-

nen körperlich komplementär als männlicher und weibli-
cher Kontakt realisiert sein. Die Betriebsenergie-Schnitt-
stelle und die Betriebsenergie-Gegenschnittstelle kön-
nen als Stecker und Buchse ausgestaltet sein.
[0052] Wie bereits oben im Zusammenhang mit der
erstenSignal-Schnittstelle undder erstenSignal-Gegen-
schnittstelle dargelegt, können auch die Betriebsener-
gie-Schnittstelle und die Betriebsenergie-Gegenschnitt-
stelle, wie im Übrigen jede auch andere ein Fluid oder
elektrischen Strom übertragende Schnittstellen-Gegen-
schnittstellenkombination der vorliegenden Erfindung,
gegeneineunerwünschteTrennungvoneinander sicher-
bar, insbesondere durch Formschluss miteinander ver-
riegelbar sein.
[0053] Die Betriebsenergie kann in fluiden, also flüs-
sigen oder/und gasförmigen, Brennstoffen gespeicherte
Energie sein. Die Betriebsenergie-Schnittstelle und die
Betriebsenergie-Gegenschnittstelle können dann zur
Bildung einer Fluidleitung komplementäreKupplungsab-
schnitte einer fluidischen Schnellkupplung sein.
[0054] Eher weniger bevorzugt als grundsätzlichmög-
lich kann die Betriebsenergie als potentielle Energie
einer unter erhöhtem Druck stehenden Fluidmenge be-
reitgestellt sein. Auch in diesemFall könnendieBetriebs-
energie-Schnittstelle und die Betriebsenergie-Gegen-
schnittstelle zur Bildung einer Fluidleitung komplemen-
täreKupplungsabschnitte einer fluidischenSchnellkupp-
lung sein.
[0055] ZurBereitstellungvonBetriebsenergie kanndie
Energieversorgungseinrichtung wenigstens eine Ein-
richtung aufweisen aus:

a. einem Tank zur Speicherung fluiden Brennstoffs,
b. einer Brennkraftmaschine, deren Ausgangswelle
mit der Eingangswelle eines Generators gekoppelt
ist,
c. einer Brennkraftmaschine, deren Ausgangswelle
mit der Eingangswelle einer Fluidpumpe gekoppelt
ist,
d. einem Elektromotor, dessen Ausgangswelle mit
der Eingangswelle einer Fluidpumpe gekoppelt ist,
e. einem elektrischen Energiespeicher,
f. einer Photovoltaikanordnung,
g. einer Brennstoffzellenanordnung,
h. einer elektrische Leitungsanordnung zur Verbin-
dung mit einer externen Stromquelle.

[0056] Die Aufzählung ist ausdrücklich nicht ab-
schließend.
[0057] Die Variante a. stellt durch Verbrennung nutz-
bare in einem Fluid gespeicherte Energie bereit. Die
Varianten b., e., f., g. und h. stellen elektrische Energie
als Betriebsenergie bereit. Die Varianten c. und d. stellen
potentielleEnergie inGestalt einer unter erhöhtemDruck
stehenden Fluidmenge, insbesondere Hydraulikflüssig-
keitsmenge, bereit. Die genannte Fluidpumpe kann ein
Gaskompressor oder eine Hydraulikpumpe sein. Eine
Hydraulikpumpe ist wegen der starken Kompressibilität
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vonGasgegenüber einerHydraulikflüssigkeit bevorzugt.
Die Variante a. kann mit einer Variante aus b., c. und g.
kombiniert werden.
[0058] Um die Energieversorgungsanordnung im Be-
trieb erforderlichenfalls im notwendigen Umfang steuern
zu können oder/und um Zustände und Betriebszustände
der Energieversorgungsanordnung erfassen und durch
die Steuereinrichtung verarbeiten zu können, kann die
Energieversorgungsanordnung eine zweite Signal-Ge-
genschnittstelle umfassen, welche zur Herstellung einer,
vorzugsweise bestimmungsgemäß lösbaren, signal-
übertragendenSignal-Kopplungmit einermit derSteuer-
einrichtung verbundenen, an der Rumpf-Bodenbearbei-
tungsmaschine vorgesehenen zweiten Signal-Schnitt-
stelle als Teil einer zweiten Signal-Verbindung ausge-
bildet ist. Bevorzugt sind die zweite Signal-Schnittstelle
und die zweite Signal-Gegenschnittstelle werkzeuglos
miteinander verbindbar, beispielsweise durch Herstel-
lung einer Steckverbindung miteinander. Das oben zur
Ausgestaltung der ersten Signal-Schnittstelle und der
ersten Signal-Gegenschnittstelle Gesagte gilt, ein-
schließlich ihrer Verriegelbarkeit aneinander als Schutz
vor unerwünschtem Trennen, für die zweite Signal-
Schnittstelle und die zweite Signal-Gegenschnittstelle
mutatis mutandis entsprechend.
[0059] In vielen Fällen ist die Arbeitsenergie-Schnitt-
stelle eines Verbrauchers, insbesondere einer Mehrzahl
von Verbrauchern, von der Arbeitsenergie-Gegen-
schnittstelle der Kraftanordnung räumlich zu weit ent-
fernt, um die Arbeitsenergie-Schnittstelle und die Ar-
beitsenergie-Gegenschnittstelle unmittelbar energie-
übertragend miteinander zu verbinden. Zur Verbindung
der Arbeitsenergie-Schnittstelle und der Arbeitsenergie-
Gegenschnittstelle miteinander kann die Bodenbearbei-
tungsmaschine daher eineÜbertragungsanordnungauf-
weisen. Die Übertragungsanordnung ist dann zur Her-
stellungwenigstenseinesAbschnitts derArbeitsenergie-
Verbindung in oder an der Bodenbearbeitungsmaschine
angeordnet. Bevorzugt weist die Übertragungsanord-
nung wenigstens einen mechanischen Abtrieb auf.
[0060] Dabei ist bevorzugt ein mechanischer Abtrieb
des wenigstens einen mechanischen Abtriebs mit der
Arbeitseinrichtung zur Übertragung von Drehmoment
durch eine mechanische Übertragungs-Energieverbin-
dung als Teil der Arbeitsenergie-Verbindung zu dem
wenigstens einen Verbraucher verbunden oder verbind-
bar oder/und wenigstens ein mechanischer Abtrieb des
wenigstens einen mechanischen Abtriebs ist mit einem
Energiewandler zur Wandlung mechanischer Energie in
eine andereEnergieformverbunden. Bevorzugt ist Ener-
gie der durch den wenigstens einen Energiewandler ge-
wandelten Energieform als Arbeitsenergie durch eine
fluidische oder/und elektrische Übertragungs-Energie-
verbindung als Teil der Arbeitsenergie-Verbindung zu
demwenigstens einenVerbraucher übertragbar.Gemäß
einer bevorzugten Ausführungsform der Erfindung kann
dermit demwenigstens einenmechanischenAbtrieb der
Übertragungsanordnung verbundene Energiewandler

eine Fluidpumpe, insbesondere eine Hydraulikpumpe,
zur Erzeugung eines Fluidflusses, insbesondere Hyd-
raulikflusses oder/und eines Fluiddruckniveaus, insbe-
sondere eines Hydraulikdruckniveaus, umfassen oder
sein oder/und der Energiewandler kann einen elektri-
schen Generator umfassen oder sein.
[0061] Die Übertragungs-Energieverbindung ist eine
Energieverbindung, bei welcher der Zusatz "Übertra-
gungs‑" lediglich anzeigt, dass die Energieverbindung
der Übertragungsanordnung zugeordnet ist und der
energieübertragenden Verbindung der Übertragungsan-
ordnung mit wenigstens einem Verbraucher dient. Eine
mechanischeÜbertragungs-Energieverbindung kannei-
nen Treibriemen oder/und ein Getriebe oder/und Ge-
stänge umfassen oder sein. Eine fluidische Übertra-
gungs-Energieverbindung kann wenigstens eine Fluid-
leitung, insbesondere Fluidschlauch oder/und Fluidrohr
umfassen oder sein. Eine elektrische Übertragungs-
Energieverbindung kann wenigstens eine elektrische
Leitung umfassen oder sein.
[0062] Wenngleich die Krafteinrichtung gemäß obiger
Darstellung potentielle Energie als Arbeitsenergie aus-
geben kann, umfasst die Krafteinrichtung bevorzugt eine
thermische oder elektrische Kraftmaschine und gibt me-
chanische Energie als Arbeitsenergie aus. Die Arbeits-
energie-Gegenschnittstelle weist zur Ausgabe der me-
chanischen Arbeitsenergie bevorzugt eine Ausgangs-
welle oder Ausgangsnabe auf. Die Übertragungseinrich-
tung kann eine zur Verbindung mit der Arbeitsenergie-
Gegenschnittstelle ausgebildete Eingangswelle oder
Eingangsnabe aufweisen. Die Übertragungseinrichtung
kanneine zurVerbindungmit derArbeitsenergie-Schnitt-
stelle ausgebildete Ausgangswelle oder Ausgangsnabe
aufweisen.
[0063] Die Übertragungsanordnung kann als eine
Funktions‑ bzw. Übertragungseinrichtung ein Verteiler-
getriebe mit einer Eingangswelle und mit wenigstens
einer Ausgangswelle oder allgemein einem Zapfpunkt,
vorzugsweise mit einer Mehrzahl von Ausgangswellen
oder allgemein mit einer Mehrzahl von Zapfpunkten, für
ausgangsseitig an der Übertragungsanordnung abgreif-
bare Energie bzw. Leistung umfassen. Die Übertra-
gungsanordnung kann insbesondere ein sogenanntes
Pumpenverteilergetriebe umfassen, welches einen we-
nigstens einen Nebenabtrieb, vorzugsweise mehrere
Nebenabtriebe aufweist, an dem bzw. an denen jeweils
eine Hydraulikpumpe zum Antrieb durch das Verteiler-
getriebe angeschlossen ist. Wenigstens eine Hydraulik-
pumpekann jedocherforderlichenfalls durcheinenelekt-
rischenGenerator oder/unddurcheinenGaskompressor
ersetzt sein, wenn entsprechender Bedarf an elektri-
schem Strom bzw. an Druckgas an der Bodenbearbei-
tungsmaschineherrscht. Darüber hinausweist dasPum-
penverteilergetriebe bevorzugt einen mechanischen
Hauptabtrieb auf, welcher eine eingangs des Pumpen-
verteilergetriebes eingegebene mechanische Leistung
auf der Ausgangsseite des Pumpenverteilergetriebes
abgreifbar macht. Bevorzugt ist dieser mechanische
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Hauptabtrieb mit der Arbeitseinrichtung, insbesondere
mit deren Arbeitsenergie-Schnittstelle kraft‑ oder/und
drehmomentübertragend gekoppelt. Der Hauptabtrieb
ist in der Regel jener Abtrieb des Verteilergetriebes mit
dem größten Leistungsabgriff. Hauptabtrieb und Neben-
abtriebe bzw. Hauptantrieb und Nebenantriebe unter-
scheiden sich üblicherweise auch im Übertragungsver-
hältnis von der Eingangs‑ zur Ausgangsseite. Dieses
liegt in der Regel für den Hauptabtrieb näher bei 1 als
für die Nebenabtriebe bzw. für den Hauptantrieb näher
bei 1 als für die Nebenantriebe.
[0064] Um die Übertragungsanordnung im Betrieb er-
forderlichenfalls im notwendigen Umfang steuern zu
können oder/und um Zustände und Betriebszustände
der Übertragungsanordnung erfassen und durch die
Steuereinrichtung verarbeiten zu können, kanndieÜber-
tragungsanordnung eine dritte Signal-Gegenschnittstel-
le umfassen,welche zurHerstellungeiner, vorzugsweise
bestimmungsgemäß lösbaren, signalübertragenden
Signal-Kopplungmit einer mit der Steuereinrichtung ver-
bundenen, an der Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine
vorgesehenen dritten Signal-Schnittstelle als Teil einer
drittenSignal-Verbindungausgebildet ist.Bevorzugt sind
die dritte Signal-Schnittstelle und die dritte Signal-Ge-
genschnittstelle werkzeuglos miteinander verbindbar,
beispielsweise durchHerstellung einer Steckverbindung
miteinander. Das oben zur Ausgestaltung der ersten
Signal-Schnittstelle und der erstenSignal-Gegenschnitt-
stelle Gesagte gilt, einschließlich ihrer Verriegelbarkeit
aneinander als Schutz vor unerwünschtem Trennen, für
die dritte Signal-Schnittstelle und die dritte Signal-Ge-
genschnittstelle mutatis mutandis entsprechend.
[0065] Da in der Regel an einer vorliegend diskutierten
Bodenbearbeitungsmaschine nicht nur mehrere Ver-
braucher, sondern mehrere nach jeweils unterschiedli-
chen physikalischen Wirkprinzipien arbeitende Verbrau-
cher angeordnet sind, wie beispielsweise Elektromoto-
ren für Bewegungsantriebe und elektrische Aktuatoren,
hydraulische Motoren und Aktuatoren, eine mechani-
sche Arbeitseinrichtung, und pneumatische Aktuatoren,
umfasst die wenigstens eine Arbeitsenergie-Schnittstel-
le bevorzugt eine mechanische erste Arbeitsenergie-
Schnittstelle oder/und eine hydraulische zweite Arbeits-
energie-Schnittstelle oder/und eine elektrische dritte Ar-
beitsenergie-Schnittstelle oder/und eine pneumatische
vierte Arbeitsenergie-Schnittstelle. Insbesondere der
Fahrantrieb verwendet Hydromotoren oder auch Elekt-
romotoren. Fluidische Aktuatoren können beispielswei-
se Kolben-Zylinder-Anordnungen, sein welche als Lenk-
Aktuatoren zur Lenkung von Laufwerken der Vorder‑
oder/und der Hinterachse oder als Hubanordnungen
zum Heben und Senken von Komponenten, wie etwa
einem Dach des Bedienstandes und dergleichen, die-
nen.
[0066] Die Übertragungsanordnung kann, wie oben
bereits angedeutet, ganz allgemein eine Übertragungs-
einrichtung aufweisen, wobei die Übertragungseinrich-
tung umfasst:

- eine eingangsseitige Kopplungsformation zur, vor-
zugsweise bestimmungsgemäß lösbaren, Arbeits-
energie übertragenden Kopplung mit der Arbeits-
energie-Gegenschnittstelle, und

- wenigstens eine ausgangsseitige Kopplungsforma-
tion zur, vorzugsweise bestimmungsgemäß lösba-
ren, Arbeitsenergie übertragendenKopplungmit der
wenigstens einen Arbeitsenergie-Schnittstelle.

[0067] Wiederum gilt das oben zur Energieversor-
gungseinrichtung Gesagte mutatis mutandis entspre-
chend auch für die Übertragungseinrichtung: grundsätz-
lich kann ohne Ausnutzung einer modularen Bauweise
die Übertragungseinrichtung ohne eine Trageinrichtung
über individuelle Befestigungsorte und -mittel fest am
Maschinenrahmen gelagert sein. EineÜbertragungsein-
richtungs-Schnittstelle mit Übertragungseinrichtungs-
Lagerformationen an der Übertragungseinrichtung sind
dann unmittelbar mit individualisiert ausgestalteten pas-
senden Übertragungseinrichtungs-Widerlagerformatio-
nen amMaschinenrahmen körperlich verbunden. In die-
sem Fall ist die Übertragungseinrichtung die Übertra-
gungsanordnung.
[0068] Jedoch kann gerade die Verwendung unter-
schiedlicher Kraftanordnungen an ansonsten im We-
sentlichen gleichen Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschi-
nen die Verwendung auch unterschiedlicher Übertra-
gungsanordnungen erforderlich oder wenigstens sinn-
voll machen. Eine dritte Trageinrichtung kann dazu die-
nen, die Verwendung unterschiedlicher Übertragungs-
anordnungen zu erleichtern.
[0069] DaherumfasstdieÜbertragungsanordnungge-
mäß einer bevorzugten Ausführungsform eine dritte Tra-
geinrichtung, welche die Übertragungseinrichtung trägt,
wobei die dritte Trageinrichtung eine dritte Lagerungs-
Gegenschnittstelle umfasst, welche zur, vorzugsweise
bestimmungsgemäß lösbaren, körperlichen Verbindung
der dritten Trageinrichtung mit einer dritten Lagerungs-
Schnittstelle ausgebildet ist. Die dritte Trageinrichtung
umfasst bevorzugt auch eineÜbertragungseinrichtungs-
Gegenschnittstelle mit Übertragungseinrichtungs-Wi-
derlagerformationen zur körperlichen Verbindung mit
der Übertragungseinrichtungs-Schnittstelle einer Über-
tragungseinrichtung, um die Übertragungseinrichtung
körperlich an der dritten Trageinrichtung festzulegen.
[0070] Es können daher für einen Fertigungssatz an
Komponenten zur Herstellung der Bodenbearbeitungs-
maschine eine Mehrzahl von unterschiedlichen Übertra-
gungsanordnungen bereitgestellt werden, die sich nur
hinsichtlich ihrer Übertragungseinrichtung unterschei-
den. Wenngleich die dritten Trageinrichtungen unter-
schiedlich ausgebildet sein können, solange sie nur
die dritte Lagerungs-Gegenschnittstelle aufweisen, sind
die dritten Trageinrichtungen zur Erleichterung von Fer-
tigung und Montage bevorzugt im Wesentlichen gleich
aufgebaut und unterscheiden sich bevorzugt lediglich in
ihren jeweiligen Übertragungseinrichtungs-Widerlager-
stellen, da jede Übertragungseinrichtung ihre eigenen
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Übertragungseinrichtungs-Lagerstellen an individuell
unterschiedlichen Orten aufweisen wird. Dann, wenn
eine Übertragungseinrichtung an einer dritten Tragein-
richtung festgelegt ist, spielt die konkrete Ausgestaltung
der Übertragungseinrichtungs-Gegenschnittstellen für
die weitere Montage der so gebildeten Übertragungsan-
ordnung an der Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine
keine Rolle mehr.
[0071] Für die dritte Lagerungs-Schnittstelle und die
dritte Lagerungs-Gegenschnittstelle gilt dabei bevor-
zugt,

- dass die dritte Lagerungs-Schnittstelle und die dritte
Lagerungs-Gegenschnittstelle zur, vorzugsweise
bestimmungsgemäß lösbaren, unmittelbaren Ver-
bindung miteinander ausgebildet sind oder

- dass die dritte Lagerungs-Schnittstelle und die dritte
Lagerungs-Gegenschnittstelle zur, vorzugsweise
bestimmungsgemäß lösbaren, mittelbaren Verbin-
dung unter Zwischenanordnung wenigstens einer
Übertragungs-Vermittlungseinrichtung ausgebildet
sind, wobei die Übertragungs-Vermittlungseinrich-
tung von der dritten Trageinrichtung verschieden ist.

[0072] Das in der vorliegenden Anmeldung zur mögli-
chen Ausgestaltung der ersten und zweiten Lagerungs-
Schnittstelle Gesagte gilt mutatis mutandis für die dritte
Lagerungs-Schnittstelle entsprechend.
[0073] Die vorliegende Erfindung betrifft außerdem
einen Fertigungssatz für eine selbstfahrende Boden-
bearbeitungsmaschine wie sie oben beschrieben und
weitergebildet ist, wobei der Fertigungssatz umfasst:

- eine Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine als eine
Maschinenbasis mit

• einem Maschinenrahmen,
• einem Fahrantrieb als einem ersten Verbrau-

cher der Bodenbearbeitungsmaschine,
• einem Fahrwerk mit einer Mehrzahl von auf

einem Untergrund abrollbaren Laufwerken, wo-
bei das Fahrwerk den Maschinenrahmen auf
dem Untergrund aufstehend trägt, wobei we-
nigstens ein Laufwerk durch den Fahrantrieb
antreibbar ist,

• einer Arbeitseinrichtung als einem zweiten Ver-
braucher der Bodenbearbeitungsmaschine,
wobei die Arbeitseinrichtung ein zur Bodenbe-
arbeitung ausgebildetes Arbeitswerkzeug auf-
weist,

• einem Bedienstand als Arbeitsplatz eines die
Bodenbearbeitungsmaschine bedienenden
Maschinenführers, und

• einer Steuereinrichtung zur Steuerung eines
Betriebs der Bodenbearbeitungsmaschine,

• der ersten Lagerungs-Schnittstelle,
• der ersten Signal-Schnittstelle und
• der wenigstens einen Arbeitsenergie-Schnitt-

stelle,

wobei der Fertigungssatz zusätzlich umfasst:
- eine Mehrzahl von Kraftanordnungen, wie sie oben

beschrieben undweitergebildet sind, wobei dieKraf-
teinrichtungen von wenigstens zwei Kraftanordnun-
gen Arbeitsenergie auf Grundlage unterschiedlicher
physikalischer Wirkprinzipien bereitstellen.

[0074] Weiterbildungen dieses Fertigungssatzes sind
in der vorstehenden Beschreibung im Zusammenhang
mit der Bereitstellung einer Mehrzahl von unterschied-
lichen Energieversorgungsanordnungen oder/und im
Zusammenhang mit der Bereitstellung einer Mehrzahl
von unterschiedlichen Übertragungsanordnungen be-
schrieben.
[0075] Für jede Trageinrichtung aus der oben genann-
ten ersten, zweiten und dritten Trageinrichtung gilt, dass
sie einen Tragrahmen oder ein Traggestell umfassen
kann,welcherbzw.welchesdieGewichtskräftederdurch
die jeweilige Trageinrichtung getragenen Funktionsein-
richtung oder/und Funktionsanordnung aufnimmt. Zur
Gewichtsreduzierung ohne nennenswerten Verlust an
Tragfähigkeit, kann der Tragrahmen bzw. das Tragge-
stell ein, vorzugsweise Streben und Verbindungsknoten
umfassendes, Fachwerk-Rahmen bzw. Fachwerk-Ge-
stell sein. Ein Fachwerk einer Trageinrichtung kann be-
stimmungsgemäß demontierbar gebaut sein oder kann
bestimmungsgemäß unlösbar gefügt sein, etwa durch
Verschweißen oder/und Vernieten. Eine Trageinrichtung
kann einteilig oder mehrteilig ausgebildet sein. Bei einer
mehrteiligen Ausführung sind wenigstens zwei der me-
chanischen Kopplungs‑ oder/und Befestigungsmittel der
Lagerungs-Gegenschnittstelle der Trageinrichtung an
unterschiedlichen, körperlich gesondert voneinander
ausgebildeten Teilen der mehrteiligen Trageinrichtung
vorgesehen.
[0076] Eine in der vorliegenden Anmeldung genannte
Steuereinrichtung ist bevorzugt eine Datenverarbei-
tungseinrichtung undweist als solche bevorzugt wenigs-
tens einen integrierten Schaltkreis und einen Datenspei-
cher auf. In dem Datenspeicher kann ein Betriebspro-
gramm mit durch den wenigstens einen integrierten
Schaltkreis ausführbaren Steuerbefehlen gespeichert
sein. Außerdem kann der Datenspeicher zur Speiche-
rung von Betriebsdaten während des Betriebs der Bo-
denbearbeitungsmaschine dienen.
[0077] DerGrundgedanke der vorliegenden Erfindung
lässt sich abweichendvomobenGesagten auchaneiner
selbstfahrenden Bodenbearbeitungsmaschine mit einer
unmittelbar, d. h. ohne Zwischenanordnung einer ersten
Trageinrichtung mit einer ersten Lagerungs-Gegen-
schnittstelle und einer Krafteinrichtungs-Gegenschnitt-
stelle, am Maschinenrahmen festgelegten Krafteinrich-
tung realisieren, deren Energieversorgungsanordnung
unter Zwischenanordnung einer sie tragenden oben be-
schriebenen zweiten Trageinrichtung unter Verwendung
der ebenfalls oben beschriebenen zweiten Lagerungs-
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Schnittstelle und zweiten Lagerungs-Gegenschnittstelle
mit dem Maschinenrahmen verbunden ist. Eine solche
Bodenbearbeitungsmaschine hat dann eine zweite Tra-
geinrichtung, aber keine erste Trageinrichtung. Ebenso
weist sie eine beispielsweise zweite Lagerungs-Schnitt-
stelle auf, aber keine erste Lagerungs-Schnittstelle.
[0078] Dementsprechend betrifft die vorliegende Er-
findung in einer zweiten Ausführungsform grundsätzlich
auch eine selbstfahrendeBodenbearbeitungsmaschine,
umfassend eine Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine,
wobei die Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine auf-
weist:

- einen Maschinenrahmen,
- einen Fahrantrieb als einen ersten Verbraucher der

Bodenbearbeitungsmaschine,
- ein Fahrwerk mit einer Mehrzahl von auf einem

Untergrund abrollbaren Laufwerken, welches den
Maschinenrahmen auf dem Untergrund aufstehend
trägt, wobei wenigstens ein Laufwerk durch den
Fahrantrieb antreibbar ist,

- eine Arbeitseinrichtung als einen zweiten Verbrau-
cher der Bodenbearbeitungsmaschine, wobei die
Arbeitseinrichtung ein zur Bodenbearbeitung aus-
gebildetes Arbeitswerkzeug aufweist,

- einenBedienstand als Arbeitsplatz eines die Boden-
bearbeitungsmaschine bedienenden Maschinen-
führers, und

- eineSteuereinrichtungzurSteuerungeinesBetriebs
der Bodenbearbeitungsmaschine, und

- eine Krafteinrichtung mit wenigstens einer Energie-
wandler-Maschine, wobei die Krafteinrichtung zur
Bereitstellung von Arbeitsenergie für einen Betrieb
von wenigstens einem der Verbraucher der Boden-
bearbeitungsmaschine ausgebildet ist,

wobei die Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine zur Auf-
nahme einer Energieversorgungsanordnung ausgebil-
det ist, wobei die Energieversorgungsanordnung eine
Energieversorgungseinrichtung umfasst, welche zur
Versorgung der Krafteinrichtung mit Betriebsenergie
ausgebildet ist.
[0079] Diese Bodenbearbeitungsmaschine der zwei-
ten Ausführungsform ist gemäß dem Grundgedanken
der vorliegendenErfindungdadurchweitergebildet, dass
die Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine weiter um-
fasst:

- eine zweite Lagerungs-Schnittstelle zur körperli-
chen Verbindung der Energieversorgungsanord-
nung mit der Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine,
und

- eine Betriebsenergie-Schnittstelle zur Herstellung
einer Betriebsenergie übertragenden Betriebsener-
gie-Verbindung zwischen der Energieversorgungs-
anordnung und der Krafteinrichtung,

wobei die Energieversorgungsanordnung aufweist:

- eine Energieversorgungseinrichtung,
- eine Betriebsenergie-Gegenschnittstelle, welche

zur Herstellung einer Betriebsenergie übertragen-
den Betriebsenergie-Kopplung mit der Betriebs-
energie-Schnittstelle ausgebildet ist, und

- eine gesondert vom Maschinenrahmen ausgebilde-
te zweite Trageinrichtung, wobei die zweite Trage-
inrichtung die Energieversorgungseinrichtung trägt
und wobei die zweite Trageinrichtung eine zweite
Lagerungs-Gegenschnittstelle umfasst, welche zur
körperlichen Festlegung der zweiten Trageinrich-
tung an der zweiten Lagerungs-Schnittstelle ausge-
bildet ist.

[0080] Die Energieversorgungseinrichtung weist eine
Energieversorgungseinrichtungs-Schnittstelle auf. Die
zweite Trageinrichtung weist eine von der ersten Lager-
ungs-Gegenschnittstelle verschiedene Energieversor-
gungseinrichtungs-Gegenschnittstelle auf. Die Energie-
versorgungseinrichtung ist durch eine Verbindung der
Energieversorgungseinrichtungs-Schnittstelle und der
Energieversorgungseinrichtungs-Gegenschnittstelle an
der zweiten Trageinrichtung gehaltert.
[0081] Die Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine kann
gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung eine zweite
Signal-Schnittstelle zur Herstellung einer signalübertra-
genden zweiten Signal-Verbindung zwischen der
Steuereinrichtung und der Energieversorgungsanord-
nung aufweisen. So kann dieSteuereinrichtung erforder-
lichenfalls einen Betrieb der Energieversorgungsanord-
nung steuern oder/und Betriebsdaten und -zustände der
Energieversorgungsanordnung erfassen. Die Energie-
versorgungsanordnung weist dann bevorzugt eine zwei-
te Signal-Gegenschnittstelle zur Verbindung mit der
zweiten Signal-Schnittstelle auf.
[0082] Ebenso betrifft die vorliegende Erfindung eine
an die obige zweite Ausführungsform der selbstfahren-
den Bodenbearbeitungsmaschine angepasste zweite
Ausführungsform eines Fertigungssatzes. Folglich be-
trifft die vorliegende Erfindung auch einen Fertigungs-
satz für eine selbstfahrende Bodenbearbeitungsmaschi-
ne der zweiten Ausführungsform mit einer Rumpf-Bo-
denbearbeitungsmaschine, wie sie auf Seite 27, Zeilen 4
bis 28, beschrieben ist, mit der zweiten Lagerungs-
Schnittstelle, optional der zweiten Signal-Schnittstelle,
und der Betriebsenergie-Schnittstelle als eine Maschi-
nenbasis. Der Fertigungssatz der zweiten Ausführungs-
form weist zusätzlich eine Mehrzahl von Energieversor-
gungsanordnungen auf, deren Energieversorgungsein-
richtungenBetriebsenergie auf Grundlage unterschiedli-
cher physikalischer Wirkprinzipien oder/und in unter-
schiedlicher Energieform bereitstellen.
[0083] Wiederum ist die Betriebsenergie eine von der
Energieform der Arbeitsenergie abweichende Energie-
form.
[0084] Im Rahmen der ersten Ausführungsform erläu-
terteWeiterbildungen undAusgestaltungen der Energie-
versorgungsanordnung, der Energieversorgungsein-
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richtung, der Krafteinrichtung, des Fahrwerks, des Fahr-
antriebs, der Arbeitseinrichtung, der Steuereinrichtung,
des Maschinenrahmens sowie der Schnittstellen, Kop-
plungen und Verbindungen sind auch Weiterbildungen
undAusgestaltungen der zweiten Ausführungsform, und
zwar sowohl betreffend die Bodenbearbeitungsmaschi-
ne als auch betreffend denFertigungssatz, sofern sie der
oben beschriebenen Grundgestalt der zweiten Ausfüh-
rungsform nicht widersprechen.
[0085] Sowohl für die erste wie auch für die zweite
Ausführungsform gilt, dass beschriebene Weiterbildun-
gen der Bodenbearbeitungsmaschine auch Weiterbil-
dungen des Fertigungssatzes in dem Sinne sind, dass
ein entsprechend weitergebildeter Fertigungssatz jene
Bestandteile aus Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine
und weiteren Komponenten enthält, die zur Herstellung
der weitergebildeten Bodenbearbeitungsmaschine be-
nötigt werden.
[0086] In der Regel wird dann, wenn die Krafteinrich-
tung unmittelbar mit dem Maschinenrahmen verbunden
ist, auch eine etwaig vorhandene, mit der Krafteinrich-
tung als Abschnitt der Arbeitsenergie-Verbindung ge-
koppelte Übertragungseinrichtung unmittelbar mit dem
Maschinenrahmen gekoppelt sein. Bevorzugt ist dann
die Energieversorgungsanordnung die einzige der oben
genannten Anordnungen, die unter Zwischenanordnung
der zweiten Trageinrichtung mit dem Maschinenrahmen
verbunden ist.
[0087] Die zweite Ausführungsform ist besonders in-
teressant für Energieversorgungsanordnungen, welche
eine elektrische Krafteinrichtung mit elektrischer Be-
triebsenergie versorgen. In diesem Fall, wie im Übrigen
auch in der ersten Ausführungsform, kann die Kraftein-
richtung mehrere gesondert voneinander ausgebildete
und angeordnete Teil-Krafteinrichtungen umfassen, wel-
che jeweils Arbeitsenergie an einen Verbraucher aus-
geben. Die Anzahl an Verbrauchern kann gleich groß
sein wie die Anzahl an Teil-Krafteinrichtungen, kann
größer sein als die Anzahl an Teil-Krafteinrichtungen
oder kann kleiner sein als die Anzahl an Teil-Kraftein-
richtungen.
[0088] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend
anhand der beiliegenden Zeichnungen näher erläutert
werden. Es stellt dar:

Fig. 1 eine grobschematische Seitenansicht eines
ersten Teils einer ersten Ausführungsform ei-
nes erfindungsgemäßen Fertigungssatzes
und einer daraus gebildeten erfindungsgemä-
ßen selbstfahrenden Bodenbearbeitungsma-
schine, umfassend eine Rumpf-Bodenbear-
beitungsmaschine, eine erste Kraftanordnung,
eine erste Energieversorgungsanordnung und
eine erste Übertragungsanordnung,

Fig. 2 eine grobschematische Seitenansicht eines
zweiten Teils der ersten Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Fertigungssatzes, umfas-

send eine zweite Kraftanordnung, eine zweite
und eine dritte Energieversorgungsanord-
nung, eine zweite Übertragungsanordnung,
sowie eine erste und eine zweite Trageinrich-
tung in Alleinstellung, und

Fig. 3 eine grobschematische Teilansicht einer zwei-
ten erfindungsgemäßen Ausführungsform der
Bodenbearbeitungsmaschine und des Ferti-
gungssatzes gemäß der vorliegenden Anmel-
dung.

[0089] Die Figuren 1 und 2 zeigen beispielhaft einen
Ausschnitt einer ersten Ausführungsform eines erfin-
dungsgemäßen Fertigungssatzes 8 zur Herstellung ei-
ner selbstfahrenden Bodenbearbeitungsmaschine 10 in
Gestalt einer Boden‑ oder Straßen-Großfräse.
[0090] Der Betrachter von Figur 1 blickt auf eine Bo-
denbearbeitungsmaschine 10 oder kurz "Maschine" 10,
welche aus Bestandteilen des Fertigungssatzes 8 her-
gestellt ist, in Richtung der zur Zeichenebene von Figur 1
orthogonalen Maschinenquerrichtung Q. Eine zur Ma-
schinenquerrichtung Q orthogonale Maschinenlängs-
richtung ist mit L bezeichnet und verläuft parallel zur
Zeichenebene von Figur 1. Eine Maschinenhöhenrich-
tung H verläuft ebenfalls parallel zur Zeichenebene von
Figur 1 und orthogonal zur Maschinenlängsrichtung L
und zur Maschinenquerrichtung Q. Die Pfeilspitze der
Maschinenlängsrichtung L in Figur 1 weist in Vorwärts-
richtung. Die Maschinenhöhenrichtung H verläuft paral-
lel zur Gierachse Gi der Maschine 10, die Maschinen-
längsrichtung L verläuft parallel zurRollachseRounddie
MaschinenquerrichtungQverläuft parallel zurNickachse
Ni.
[0091] Die selbstfahrende Bodenbearbeitungsma-
schine 10 umfasst eine Rumpf-Bodenbearbeitungsma-
schine 11 als eine Maschinenbasis.
[0092] Die Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine 11
umfasst einen Maschinenrahmen 12, welcher das
Grundgerüst für einen Maschinenkörper 14 bildet. Der
Maschinenkörper 14 umfasst den Maschinenrahmen 12
und mit dem Maschinenrahmen 12 verbundene, gege-
benenfalls relativ zu diesem bewegliche Bauteile der
Maschine 10 und der Rumpf-Bodenbearbeitungsma-
schine 11.
[0093] Der Maschinenkörper 14, dessen Bauteilean-
zahl während der Montage der selbstfahrenden Boden-
bearbeitungsmaschine 10 wächst, umfasst an der
Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine 11 vordere hyd-
raulische Hubsäulen 16 und hintere hydraulische Hub-
säulen 18, welche einenends mit dem Maschinenrah-
men 12 und anderenends mit vorderen Laufwerken 20
bzw. mit hinteren Laufwerken 22 verbunden sind.
[0094] In der Seitenansicht von Figur 1 nicht zu er-
kennen ist, dass die Maschine 10 sowohl in ihrem vor-
deren Endbereich als auch in ihrem hinteren Endbereich
jeweils zwei Hubsäulen 16 bzw. 18 mit jeweils einem
damit verbundenen Laufwerk 20 bzw. 22 aufweist. Die
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vorderen Hubsäulen 16 sind ebenso wie die hinteren
Hubsäulen 18 in weiterhin an sich bekannter Weise
jeweils mittels einer Laufwerk-Verbindungsstruktur 24,
etwa einer das jeweilige Laufwerk 20 bzw. 22 in Maschi-
nenquerrichtung Q übergreifenden Verbindungsgabel,
mit den Laufwerken 20 bzw. 22 gekoppelt.
[0095] Die Laufwerke 20 und 22 sind beispielhaft als
Kettenlaufwerke dargestellt. Sie sind im dargestellten
Ausführungsbeispiel im Wesentlichen identisch aufge-
baut und bilden das Fahrwerk 26 der Maschine 10 sowie
der Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine 11. Einzelne
oder alle Laufwerke 20 oder/und 22 können abweichend
hiervon auch Radlaufwerke sein. Jedes der Laufwerke
20 und 22 ist motorisch angetrieben, im dargestellten
Ausführungsbeispiel durch einen Hydromotor 28.
[0096] DasLaufwerk20unddasLaufwerk22mit durch
den Doppelpfeil D angedeuteten möglichen Fahrtrich-
tungen weisen im dargestellten Ausführungsbeispiel je-
weils eine radial innereAufnahme‑undFührungsstruktur
30 auf, an der eine umlaufbare Laufkette 32 (nur am
vorderen Laufwerk 20 beschriftet) angeordnet und zur
Umlaufbewegung geführt ist. Die innere Führungsstruk-
tur ist um eine zur Nickachse Ni parallele Kippachse
kippbar mit der Laufwerk-Verbindungsstruktur 24 ver-
bunden.
[0097] Der Abstand des Maschinenrahmens 12 von
den Laufwerken 20 und 22 ist durch die hydraulischen
Hubsäulen 16 und 18 veränderbar.
[0098] Die Bodenbearbeitungsmaschine 10 bzw. die
Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine 11 weist einen
Fahrstand 34 auf, von dem aus ein Maschinenführer
über ein Bedienpult 36 mit einer darin aufgenommenen
Steuereinrichtung 38 die Maschine 10 steuernd bedie-
nen kann.
[0099] Unter dem Maschinenrahmen 12 ist eine Ar-
beitseinrichtung 40 angeordnet, hier beispielhaft als Frä-
seinrichtung 40 mit einer in einem Fräswalzenkasten 42
aufgenommenen Fräswalze 44 als einem Arbeitswerk-
zeug der Arbeitseinrichtung 40. Die Fräswalze 44 ist um
eine in Maschinenquerrichtung Q verlaufende Fräsach-
se R rotierbar, um damit während einer Bodenbearbei-
tung Untergrundmaterial ausgehend von der Aufstands-
oberfläche AO des Untergrunds U mit einer durch die
relative Höhenlage des Maschinenrahmens 12 über der
Aufstandsoberfläche AO bestimmten Frästiefe abtragen
zu können. Die Höhenverstellbarkeit desMaschinenrah-
mens 12 durch die Hubsäulen 16 und 18 dient folglich
auch der Einstellung der Fräs‑ oder allgemein Arbeits-
tiefe der Maschine 10 bei der Bodenbearbeitung. Alter-
nativ oder zusätzlich kann die Fräswalze 44 relativ zum
Maschinenrahmen 12 höhenverstellbar an diesem auf-
genommen sein.
[0100] Für die in Figur 1 dargestellte Straßen-Groß-
fräse ist die Anordnung der Fräseinrichtung 40 in Ma-
schinenlängsrichtung L zwischen den vorderen und den
hinteren Laufwerken 20 bzw. 22 typisch. DerartigeGroß-
fräsen sowie bodenabtragende Maschinen im Allgemei-
nen können ein Transportband aufweisen, um abgetra-

genesBodenmaterial von derMaschine 10weg zu trans-
portieren. Ein auch bei der Maschine 10 grundsätzlich
vorhandenes Transportband ist aus Gründen besserer
Übersichtlichkeit in Figur 1 nicht dargestellt.
[0101] Die Hubsäule 16 undmit ihr das Laufwerk 20 ist
durch eine nur grobschematisch angedeutete hydrauli-
sche Lenkeinrichtung 46 um eine Lenkachse S drehbar.
Bevorzugt zusätzlich, aber auch alternativ kann die hin-
tere Hubsäule 18 und mit ihr das Laufwerk 22 durch eine
Lenkvorrichtung um eine zur Lenkachse S parallele
Lenkachse drehbar sein.
[0102] DerFahrstand34 ist voneinemSchutzdachauf-
bau48bedeckt,welcher einSchutzdach50umfasst.Das
Schutzdach 50 ist mittels einer Bewegungsführung 52
und eines hydraulischen Bewegungsantriebs 54 heb‑
und senkbar am Maschinenrahmen 12 angeordnet. In
Figur 1 ist das Schutzdach 50 in seiner angehobenen
Betriebsstellung gezeigt, in welcher die Maschine 10 für
einen Bodenbearbeitungsbetrieb bereit ist.
[0103] AnderRumpf-Bodenbearbeitungsmaschine 11
ist zur Bildung der Bodenbearbeitungsmaschine 10 eine
erste Kraftanordnung 56 angeordnet. DieRumpf-Boden-
bearbeitungsmaschine11erhält eineKraftanordnungals
ein zentrales Kraftwerk der Maschine 10, welche die im
Wesentlichen die gesamte Arbeitsleistung der Maschine
10 bereitstellt.
[0104] Die erste Kraftanordnung 56 umfasst eine
Brennkraftmaschine 58 als eine erste Krafteinrichtung
und umfasst eine erste Trageinrichtung 60. Zur Erläute-
rung der Ausgestaltung der Trageinrichtung 60 wird er-
gänzendauf Figur 2 verwiesen,wodiese inAlleinstellung
gezeigt ist.
[0105] Die Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine 11
weist am Maschinenrahmen 12 bzw. am Maschinenkör-
per 14 eine erste Lagerungs-Schnittstelle 62 auf, an
welcher die erste Trageinrichtung 60 durch eine erste
an der ersten Trageinrichtung 60 angeordnete Lager-
ungs-Gegenschnittstelle 64 festgelegt ist. Im dargestell-
ten Ausführungsbeispiel ist die erste Lagerungs-Schnitt-
stelle 62 symbolisiert durch drei Kopplungsformationen
62a, mit welchen drei Kopplungsgegenformationen 64a
der Lagerungs-Gegenschnittstelle 64 der ersten Trage-
inrichtung 60 gekoppelt sind. Für eine besondere Posi-
tionssicherheit der Anordnung der ersten Trageinrich-
tung 60 am Maschinenrahmen 12 sind die Kopplungs-
formationen 62a und die Kopplungsgegenformationen
64a komplementär ausgebildet. Die Kopplungsformatio-
nen 62a und Kopplungsgegenformationen 64a können
durch Gewindeeingriff oder durch sonstigen Eingriff an-
einander festgelegt sein.
[0106] Die erste Lagerungs-Schnittstelle 62 mit ihren
Kopplungsformationen62aunddieerste Lagerungs-Ge-
genschnittstelle 64 mit ihren Kopplungsgegenformatio-
nen 64a sind der besseren Übersichtlichkeit halber er-
neut in Figur 2 eingezeichnet.
[0107] Die erste Lagerungs-Gegenschnittstelle 64 ist
auf der dem Maschinenrahmen 12 zugeordneten funk-
tionalen Seite 60a der ersten Trageinrichtung 60 ange-
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ordnet. Die funktionaleSeite 60a ist vorliegend auch eine
körperliche Seite der ersten Trageinrichtung 60.
[0108] Auf der der funktionalen Seite 60a entgegen-
gesetzten funktionalen Seite 60b der ersten Trageinrich-
tung 60 ist die Brennkraftmaschine 58 angeordnet. Hier-
zuweist die ersteTrageinrichtung60auf der funktionalen
Seite 60b, die wiederum auch eine körperliche Seite der
ersten Trageinrichtung 60 ist, eine Krafteinrichtungs-Ge-
genschnittstelle 66 auf, an welcher die Brennkraftma-
schine 58 mittels ihrer Krafteinrichtungs-Schnittstelle 68
gehaltert ist. Die Krafteinrichtungs-Schnittstelle 68 und
die Krafteinrichtungs-Gegenschnittstelle 66 können wie
eine an sich bekannteMotorlagerung zur Lagerung einer
Brennkraftmaschine in einem Fahrzeugrahmen ausge-
staltet sein.
[0109] In Figur 1 ist die Krafteinrichtungs-Gegen-
schnittstelle 66 symbolisiert durch zwei Krafteinrich-
tungs-Widerlagerformationen 66a. Die Krafteinrich-
tungs-Schnittstelle 68 ist symbolisiert durch zwei Krafte-
inrichtungs-Lagerformationen 68a.
[0110] Auf der den Funktionseinrichtungen zugeord-
neten funktionalen Seite 60b ist außerdem ein Pumpen-
verteilergetriebe 70 als eine Übertragungseinrichtung
angeordnet. Die erste Trageinrichtung 60, die im darge-
stellten Ausführungsbeispiel die Übertragungseinrich-
tung trägt und folglich auch eine dritte Trageinrichtung
im Sinne der Beschreibungseinleitung ist, weist auf sei-
ner funktionalen Seite 60b eine Übertragungseinrich-
tungs-Gegenschnittstelle 72 auf, symbolisiert durch zwei
Übertragungseinrichtungs-Widerlagerformationen 72a.
[0111] An der Übertragungseinrichtungs-Gegen-
schnittstelle 72 ist das Pumpenverteilergetriebe 70 mit
seiner Übertragungseinrichtungs-Schnittstelle 74 in an
sich bekannter Weise gelagert. Die Übertragungsein-
richtungs-Schnittstelle 74 ist symbolisiert durch zwei
Übertragungseinrichtungs-Lagerformationen 74a, von
denen in Figur 1 der besseren Übersichtlichkeit wegen
nur die Rechte mit einem Bezugszeichen versehen ist.
[0112] Das Pumpenverteilergetriebe 70 und die erste
bzw. dritte Trageinrichtung 60 bilden eine Übertragungs-
anordnung 76.
[0113] Die Brennkraftmaschine 58, etwa ein Diesel-
Verbrennungsmotor, weist als Ausgabeglied zur Ausga-
be von Arbeitsleistung bzw. Arbeitsenergie eine ortho-
gonal zur Zeichenebene von Figur 1 verlaufende Aus-
gangswelle78alseineArbeitsenergie-Gegenschnittstel-
le auf, welche im betriebsbereiten Zustand mit einer
Eingangsnabe 80 des Pumpenverteilergetriebes 70
drehmomentübertragend gekoppelt ist.
[0114] Das Pumpenverteilergetriebe 70 weist als ei-
nen ersten mechanischen Abtrieb eine Riemenscheibe
82 auf, welche durch einen in Figur 1 nur angedeuteten
Treibriemen 83 mit einer mit der Fräswalze 44 drehmo-
mentübertragend gekoppelten Riemenscheibe 84 als
einer Arbeitsenergie-Schnittstelle zu einem Riementrieb
vervollständigt sein kann. Zwischen der fräswalzenseiti-
gen Riemenscheibe 84 und der Fräswalze 44 kann ein
Untersetzungsgetriebe angeordnet sein, welches bevor-

zugt eineDrehzahl der Riemenscheibe 84 zur Fräswalze
44 hin in einem Übertragungsverhältnis verringert und
ein Drehmoment im reziproken Übertragungsverhältnis
erhöht. Da die getriebeseitige Riemenscheibe 82 die für
die Arbeit der Fräseinrichtung 40 notwendige Arbeits-
energie übertragt, bildet die getriebeseitige Riemen-
scheibe 82 den Hauptabtrieb des Pumpenverteilerge-
triebes 70.
[0115] An einem weiteren Abtrieb, genauer an einem
Nebenabtrieb des Pumpenverteilergetriebes 70 ist eine
Hydraulikpumpe 86 angeordnet, welche während ihres
Betriebs Hydraulikflüssigkeit mit einem erhöhten Druck-
niveau als fluidischeArbeitsenergie an einer Schnellkup-
plungs-Formation 88 als einer Kopplungsformation aus-
gibt. Die fluidische Arbeitsenergie der Hydraulikpumpe
86 kann von den Hydromotoren 28 für den Vortrieb der
Bodenbearbeitungsmaschine 10, vom hydraulischen
Bewegungsantrieb 54 des Schutzdachaufbaus 48 für
ein Anheben und Absenken des Schutzdaches 50 und
von der Lenkeinrichtung 46 für eine Lenkbetätigung der
vorderen Hubsäulen 16 oder/und der hinteren Hubsäu-
len 18 genutzt werden. Durch die Hydraulikpumpe 86
kann über die Schnellkupplungs-Formation 88 eine an
der Bodenbearbeitungsmaschine 10 vorhandene Hyd-
raulikflüssigkeitsmenge auf ein erhöhtes Druckniveau
gehoben werden.
[0116] Die Brennkraftmaschine 58 weist eine eigene
Motorsteuerung 90 auf, welche im Betrieb eine der
Steuereinrichtung 38 untergeordnete Komponentens-
teuereinrichtung bildet. Zur Verbindung der Motorsteue-
rung 90 der Brennkraftmaschine 58 mit der Steuerein-
richtung 38 der Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine 11
bzw. der Bodenbearbeitungsmaschine 10 weist die
Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine 11 eine erste Sig-
nal-Schnittstelle 92 auf, mit welcher eine erste Signal-
Gegenschnittstelle 94derBrennkraftmaschine58daten-
und signalübertragend koppelbar ist. Eine Schnittstelle
aus der ersten Signal-Schnittstelle 92 und der ersten
Signal-Gegenschnittstelle 94 kann einen Stecker und
die jeweils andere Schnittstelle kann eine passende
Buchse umfassen.
[0117] Zur Versorgung mit Kraftstoff als einem Liefer-
anten von Betriebsenergie für den Betrieb der Brenn-
kraftmaschine 58 weist die Brennkraftmaschine 58 be-
vorzugt eine Schnellkupplungs-Formation 96 als eine
Betriebsenergie-Schnittstelle auf, durch welche Kraft-
stoff der Brennkraftmaschine 58 zugeführt werden kann.
[0118] Um einen länger dauernden Betrieb der Brenn-
kraftmaschine 58 gewährleisten zu können, ist an der
Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine 11 eine Energie-
versorgungsanordnung 98 angeordnet. Die Energiever-
sorgungsanordnung98versorgt dieBrennkraftmaschine
58 während ihres Betriebs mit Betriebsenergie, also vor-
liegend mit Kraftstoff.
[0119] Die Energieversorgungsanordnung 98 ist mo-
dular aufgebaut undumfasst einenTank 100alsEnergie-
versorgungseinrichtung und eine zweite Trageinrichtung
102 zur Festlegung am Maschinenrahmen 12 der
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Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine 11 bzw. der Bo-
denbearbeitungsmaschine 10. In dem Tank 100 ist eine
Menge an Kraftstoff aufgenommen, welche durch eine
Kraftstoff-Förderleitung 104 als einer Betriebsenergie-
Leitung und als Teil einer Betriebsenergie-Verbindung
106 der Brennkraftmaschine 58 zugeführt werden kann.
Die Kraftstoff-Förderleitung 104 trägt hierzu eine
Schnellkupplungs-Gegenformation 108 als eine Be-
triebsenergie-Gegenschnittstelle, welche mit der brenn-
kraftmaschinenseitigen Schnellkupplungs-Formation 96
zu der Betriebsenergie-Verbindung 106 schnell und
werkzeuglos vereinigt werden kann. Die Schnellkup-
plungs-Formation 96 und die Schnellkupplungs-Gegen-
formation 108 bilden im gekoppelten, fluidübertragend
Zustand eine Betriebsenergie-Kopplung.
[0120] ImKraftstofftank 100 kann ein Fördermodul 110
angeordnet sein, welches durch die Steuereinrichtung
38 gesteuert werden kann. Hierzu weist der Kraftstoff-
tank 100 eine zweite Signal-Gegenschnittstelle 112 auf,
welche mit einer in Fig. 1 nicht dargestellten zweiten
Signal-Schnittstelle 122 aufseiten der Rumpf-Boden-
bearbeitungsmaschine 11 zurÜbertragung vonSignalen
undDatengekoppeltwerdenkann (s. Figur 2).Die zweite
Signal-Schnittstelle 122 kann wie die erste Signal-
Schnittstelle 92 ausgestaltet sein.
[0121] Der Kraftstofftank 100 als eine Energieversor-
gungseinrichtung der Bodenbearbeitungsmaschine 10
weist eine individuelle Energieversorgungseinrich-
tungs-Schnittstelle 114 auf, mittels welcher er an einer
ebenfalls individuellen Energieversorgungseinrich-
tungs-Gegenschnittstelle 116 der zweiten Trageinrich-
tung 102 festgelegt ist. Die Energieversorgungseinrich-
tungs-Schnittstelle 114 weist hierzu eine Mehrzahl von
lediglich symbolhaft dargestellten Energieversorgungs-
einrichtungs-Lagerformationen 114a, von welchen jede
einzelne mit einer komplementären Energieversor-
gungseinrichtungs-Widerlagerformation 116a gekoppelt
und körperlich an dieser festgelegt ist.
[0122] Die Energieversorgungsanordnung 98 ist über
die zweite Trageinrichtung 102 an einer zweiten Lager-
ungs-Schnittstelle 118 des Maschinenrahmens 12 un-
mittelbar am Maschinenrahmen 12 bzw. Maschinenkör-
per 14 festgelegt. Die zweite Trageinrichtung 102 weist
zur Festlegung an der zweiten Lagerungs-Schnittstelle
118 eine zweite Lagerungs-Gegenschnittstelle 120 auf.
Die zweite Lagerungs-Schnittstelle 118 ist in Figur 1
repräsentiert durch zwei symbolhaft dargestellte Kopp-
lungsformationen 118a, die zweite Lagerungs-Gegen-
schnittstelle 120 ist in Figur 1 repräsentiert durch zwei
symbolhaft dargestellte komplementäre Kopplungsge-
genformationen 120a.
[0123] Die zweite Lagerungs-Gegenschnittstelle 120
ist auf der demMaschinenrahmen12 zugewandten funk-
tionalen und auch körperlichen Seite 102a der zweiten
Trageinrichtung 102 angeordnet, die Energieversor-
gungseinrichtungs-Gegenschnittstelle 116 auf der ent-
gegengesetzten, vomMaschinenrahmen 12 abgewand-
ten funktionalen und körperlichenSeite 102b der zweiten

Trageinrichtung 102.
[0124] So lässt sich die Bodenbearbeitungsmaschine
10 hinsichtlich ihrer Versorgung mit Arbeitsenergie bzw.
Arbeitsleistung modular aufbauen und an die jeweiligen
Kundenwünsche bzw. Randbedingungen des Einsatzes
anpassen.
[0125] In Figur 2 sind weitere Komponenten des Ferti-
gungssatzes 8 dargestellt. Grundsätzlich funktionsglei-
che Anordnungen, Einrichtungen, Schnittstellen und
Formationen wie in Figur 1, welche abweichend von
jenen von Figur 1 ausgestaltet sind, sind in Figur 2 mit
gleichen, jedoch apostrophierten Bezugszeichen verse-
hen. Zu deren Erläuterung wird ausdrücklich auf die
bereits zu den jeweilige Bezugszeichen abgegebene
Beschreibung der Figur 1 verwiesen, sofern nicht aus-
drücklich ergänzende Angaben gemacht werden.
[0126] In Figur 2 ist links unten jener Abschnitt mit dem
Lagerungs-Schnittstellen 62 und 118 der Rumpf-Boden-
bearbeitungsmaschine 11 gezeigt. Dort sind auch eine
zweite Signal-Schnittstelle 122 zur etwaigen signal‑ und
datenübertragenden Verbindung der Energieversor-
gungsanordnung 98, auch als Ausgestaltung 98’ oder
98", mit der Steuereinrichtung 38, sowie eine dritte Sig-
nal-Schnittstelle 124 zur etwaigen signal‑ und daten-
übertragenden Verbindung der Übertragungsanordnung
76,auchalsAusgestaltung76’,mit derSteuereinrichtung
38 dargestellt. Die jeweils zu verbindende Energiever-
sorgungsanordnung 98, gegebenenfalls als Ausgestal-
tung 98’ oder 98", weist dann eine entsprechende zweite
Signal-Gegenschnittstelle 112 auf und die jeweils zu
verbindende Übertragungsanordnung 76, gegebenen-
falls als Ausgestaltung 76’, weist eine entsprechende
dritte Signal-Gegenschnittstelle 126 auf.
[0127] So ist abweichend von derÜbertragungsanord-
nung 76 der Figur 1 eine andere Übertragungsanord-
nung 76’, wiederum als Pumpenverteilergetriebe 70’,
nicht an der ersten Trageinrichtung 60 und auch nicht
an einer eigenen dritten Trageinrichtung festgelegt, son-
dern ist über entsprechende Übertragungseinrichtungs-
Lagerformationen 74a’ und ‑Widerlagerformationen 72a’
unmittelbar Maschinenrahmen 12 gelagert.
[0128] Die Riemenscheibe 82 auf der Ausgangsseite
des Pumpenverteilergetriebes 70’ ist unverändert, da
auch die Riemenscheibe 84 als die Arbeitsenergie-
Schnittstelle der Bodenbearbeitungsmaschine unverän-
dert ist. Allerdingsweist dasPumpenverteilergetriebe70’
in Figur 2 insgesamt vier mechanische Nebenabtriebe
mit je einer davon angetriebenen Hydraulikpumpe 86’
auf, von welchen jede eine fluidische Schnellkupplungs-
Formation 88 zur Ausgabe von unter erhöhtem Druck
stehender Hydraulikflüssigkeit aufweist. Von den vier
Hydraulikpumpen 86’ des Pumpenverteilergetriebes
70’ sind der besseren Übersichtlichkeit wegen nur die
beiden rechten mit Bezugszeichen versehen.
[0129] Durch die Verwendung von vier Hydraulikpum-
pen 86’ kann der Einsatz einer lokalen Steuereinrichtung
128 zur Steuerung des Pumpenverteilergetriebes 70’
bzw. allgemein der Übertragungsanordnung 76’ vorhan-
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den sein, welche durch eine dritte Signal-Gegenschnitt-
stelle 126mit der dritten Signal-Schnittstelle 124 koppel-
bar ist.
[0130] In Figur 2 ist außerdem eine alternative Kraft-
anordnung 56’ mit einem Elektromotor 58’ als Kraftein-
richtung gezeigt. Die Ausgangswelle 78’ als die Arbeits-
energie-Gegenschnittstelle der Kraftanordnung 56’ des
Elektromotors 58’ ist mit der Eingangsnabe 80’ des
Pumpenverteilergetriebes 70’ drehmomentübertragend
verbindbar.
[0131] Als elektrische Kraftanordnung 56’ benötigt die
alternative Kraftanordnung 56’ anders als die erste Kraft-
anordnung 56 mit der Brennkraftmaschine 58 Betriebs-
energie in elektrischer Energieform. Zu diesemZweck ist
eine alternative Energieversorgungsanordnung 98’ vor-
gesehen, welche einen Akkumulator 130 als Energie-
speicher aufweist. Dementsprechend sind die Betriebs-
energie-Schnittstelle 96’ und die Betriebsenergie-Ge-
genschnittstelle 108’ als elektrische Schnellkupplungs-
Bauteile ausgebildet, etwa als Stecker und Buchse.
Elektrische Kabel verbinden daher den Elektromotor
58’ und seine Energieversorgung, den Akkumulator 130.
[0132] Abweichend von Figur 1 ist die Energieversor-
gungsanordnung 98’ über die zweite Trageinrichtung
102’ nicht unmittelbar amMaschinenrahmen 12 sondern
mittelbar über die erste Trageinrichtung 60’ mit dem
Maschinenrahmen 12 verbindbar. Die erste Trageinrich-
tung 60’ ist dann auch Energieversorgungs-Vermitt-
lungseinrichtung. Die Lagerungs-Gegenschnittstelle 64
ist in diesem Fall in Funktionsunion erste und zweite
Lagerungs-Gegenschnittstelle 64 und umfasst nicht
nur die Kopplungsgegenformationen 64a, sondern auch
Kopplungsgegenformationen 64a’. Die Kopplungsge-
genformationen 120a’ der zweiten Lagerungs-Gegen-
schnittstelle sind an der zweiten Trageinrichtung 102’
angeordnet. Die Kopplungsformationen 62a und 118a
an der Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine 11 bilden
bei Anordnung der zu einem Funktionsmodul vormon-
tierten Kraftanordnung 56’ und Energieversorgungsan-
ordnung 98’ eine gemeinsame Lagerungs-Schnittstelle
des Funktionsmoduls, die sowohl erste als auch zweite
Lagerungs-Schnittstelle ist.
[0133] Die Kopplungsgegenformationen 64a und die
Kopplungsgegenformationen 120a sind in den Figuren
lediglich beispielhaft mit unterschiedlicher Gestalt dar-
gestellt, um ihre Unterscheidbarkeit graphisch zu unter-
stützen. Tatsächlich können die Kopplungsgegenforma-
tionen 64a und die Kopplungsgegenformationen 120a
mit identischer Gestalt ausgebildet sein, Das ist hinsicht-
lich des Fertigungsaufwands sogar bevorzugt. Die ge-
schilderte mögliche Gestaltgleichheit gilt ebenso für die
Kopplungsformationen 62a und die Kopplungsformatio-
nen 118a sowie für wenigstens zweiWiderlagerformatio-
nen aus den Krafteinrichtungs-Widerlagerformationen
66a, den Übertragungseinrichtungs-Widerlagerforma-
tionen 72a’ und den Energieversorgungseinrichtungs-
Widerlagerformationen 116a sowie für wenigstens zwei
Lagerformationen aus den Krafteinrichtungs-Lagerfor-

mationen 68a, den Übertragungseinrichtungs-Lagerfor-
mationen 74a’ und den Energieversorgungseinrich-
tungs-Lagerformationen 114a.
[0134] Anstelle der Energieversorgungsanordnung
98’ mit dem elektrischen Akkumulator 130 kann abwei-
chend ein Modul einer Energieversorgungsanordnung
98" mit einer Brennstoffzelle 132 und einem damit ver-
bundenen Betriebsstofftank 100" zur Umsetzung in
elektrische Energie in der Brennstoffzelle 132 eingesetzt
werden. Eine denBetrieb der Brennstoffzelle 132 steuer-
nde Steuereinrichtung 113 ist durch die zweite Signal-
Gegenschnittstelle 112’ mit der Steuereinrichtung 38 an
der Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine 11 verbindbar.
Auch eine solche Energieversorgungsanordnung 98"
kann auf einer zweiten Trageinrichtung 102’ zur Anord-
nung an der Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine 11
vorbereitet sein. Die zweite Trageinrichtung 102’ kann
wie jene der Energieversorgungsanordnung 98’ mittel-
bar über die erste Trageinrichtung 60’ oder unmittelbar
am Maschinenrahmen über eine zweite Lagerungs-
Schnittstelle gelagert werden.
[0135] Ebenso kann als Energieversorgungsanord-
nung die Energieversorgungsanordnung 98‴ mit einer
darauf angeordneten Kabeltrommel 134 mit einer Lei-
tungsanordnung 136 zumAnschluss an eine baustellen-
seitige Stromversorgung als Modul vorbereitet an der
Bodenbearbeitungsmaschine 10 verwendet werden.
[0136] Somit kann die Bodenbearbeitungsmaschine
10 aufgrund der im Fertigungssatz 8 vorhandenen unter-
schiedlichen Anordnungen mit verhältnismäßig gerin-
gem Aufwand mit unterschiedlichen Kraftmaschinen
und mit unterschiedlichen Energieversorgungsanord-
nungen zur Versorgung mit Betriebsenergie sowie mit
unterschiedlichen Übertragungsanordnungen ausge-
stattet und für unterschiedliche Einsatzrandbedingun-
gen konfiguriert werden.
[0137] Das vorstehend gegebene Beispiel unter-
schiedlicher Module ist lediglich beispielgebend und
nicht erschöpfend.
[0138] In Fig. 3 ist eine gemäß dem Grundgedanken
der vorliegendenErfindungausgestaltete zweiteAusfüh-
rungsform einer Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine
dargestellt und mit 1011 bezeichnet. Ebenso ist eine
gemäßdemGrundgedankender vorliegendenErfindung
ausgestaltete zweite Ausführungsform des Fertigungs-
satzes dargestellt und mit 1008 bezeichnet. Die Anord-
nung einer der dargestellten verschiedenen Energiever-
sorgungsanordnungen 1098’, 1098" oder 1098‴ an der
zweiten Lagerungs-Schnittstelle 1118 komplettiert die
Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine und stellt eine
zweite Ausführungsform einer selbstfahrenden Boden-
bearbeitungsmaschine her.
[0139] Gleiche und funktionsgleiche Anordnungen,
Einrichtungen, Bauteile und Bauteilabschnitte wie in
den die entsprechenden ersten Ausführungsformen be-
treffenden Figuren 1 und 2 sind in Figur 3 mit gleichen
Bezugszeichen versehen, jedoch erhöht um die Zahl
1000.
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[0140] Die zweiten Ausführungsformen von Boden-
bearbeitungsmaschine bzw. Rumpf-Bodenbearbei-
tungsmaschine 1011 und Fertigungssatz 1008 werden
nachfolgend nur insoweit beschrieben werden, als sie
sich von den entsprechenden ersten Ausführungsfor-
men der Figuren 1 und 2 unterscheiden, deren Beschrei-
bung auch für die Erläuterung von Figur 3 gilt, sofern
nachfolgend nichts Abweichendes ausgesagt ist. Auf die
Beschreibung der Figuren 1 und 2 wird deshalb auch zur
Erläuterung von Figur 3 ausdrücklich verwiesen.
[0141] Der wesentliche Unterschied zwischen der
Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine 11 der ersten Aus-
führungsform und der Rumpf-Bodenbearbeitungsma-
schine 1011 besteht darin, dass die Kraftanordnung
1056’ mit dem Elektromotor 1058’ als Krafteinrichtung
ebenso wie die Übertragungsanordnung 1076’ in bei-
spielhafter Gestalt des Pumpenverteilergetriebes 1070’
unmittelbar fest mit dem Maschinenrahmen 1012 über
entsprechende Lager‑ und Widerlagerformationen ver-
bunden ist. Die Kraftanordnung 1056’ und die Übertra-
gungsanordnung 1076’ sind somit Teil der Rumpf-Bo-
denbearbeitungsmaschine 1011.
[0142] Alleine die Energieversorgungsanordnungen
1098’, 1098" und 1098‴ sind über eine zweite Lager-
ungs-Schnittstelle 1118 und eine vorzugsweise komple-
mentär zu dieser passenden zweiten Lagerungs-Gegen-
schnittstelle 1120 einer zweiten Trageinrichtung 1102
bzw. 1102’ mit der Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine
1011, vorzugsweise lösbar, verbindbar.
[0143] Da die zweite Trageinrichtung 1102 bzw. 1102’
über die zweite Lagerungs-Schnittstelle 1118 und die
zweiten Lagerungs-Gegenschnittstelle 1120 mit dem
Maschinenrahmen 1012 bzw. dem Maschinenkörper
1014 gekoppelt werden, weisen alle zweite Trageinrich-
tungen 1102 bzw. 1102’ von Figur 3 die gleiche zweite
Lagerungs-Gegenschnittstelle 1120 auf. Die in Figur 3
einzige zweiteTrageinrichtung1102’ ist deshalb apostro-
phiert, weil sie im Vergleich zu den übrigen zweiten
Trageinrichtungen 1102 eine abweichende Energiever-
sorgungseinrichtungs-Gegenschnittstelle 1116’ auf-
weist, was jedoch nur beispielhaft veranschaulichen soll,
dass eine zweite Trageinrichtung auf ihrer der Energie-
versorgungseinrichtung zugeordneten Funktionsseite
eine beliebige passende Energieversorgungseinrich-
tungs-Gegenschnittstelle aufweisen kann.
[0144] Die Figur 3 zeigt nur eine Krafteinrichtung
1058’. Tatsächlich können an der Rumpf-Bodenbearbei-
tungsmaschine 1011 mehrere Teil-Krafteinrichtungen
angeordnet sein, welche von einer an einer zweiten
Lagerungs-Schnittstelle 1118 aufgenommenen Energie-
versorgungsanordnung 1098’ oder 1098" oder 1098‴mit
elektrischer Energie versorgt werden können.
[0145] So kann eine Bodenbearbeitungsmaschine in-
dividuell anforderungsgerecht mit der jeweils am besten
geeigneten Energieversorgungsanordnung ausgestat-
tet werden.

Patentansprüche

1. Selbstfahrende Bodenbearbeitungsmaschine (10),
umfassendeineRumpf-Bodenbearbeitungsmaschi-
ne (11), wobei die Rumpf-Bodenbearbeitungsma-
schine (11) aufweist:

- einen Maschinenrahmen (12),
- einen Fahrantrieb (28) als einen ersten Ver-
braucher der Bodenbearbeitungsmaschine
(10),
- ein Fahrwerk (26) mit einer Mehrzahl von auf
einem Untergrund (U) abrollbaren Laufwerken
(20, 22), welches den Maschinenrahmen (12)
auf demUntergrund (U) aufstehend trägt, wobei
wenigstens ein Laufwerk (20, 22) durch den
Fahrantrieb (28) antreibbar ist,
- eine Arbeitseinrichtung (42) als einen zweiten
Verbraucher der Bodenbearbeitungsmaschine
(10), wobei die Arbeitseinrichtung (42) ein zur
Bodenbearbeitung ausgebildetes Arbeitswerk-
zeug (44) aufweist,
- einen Bedienstand (34) als Arbeitsplatz eines
die Bodenbearbeitungsmaschine (10) bedien-
enden Maschinenführers, und
- eine Steuereinrichtung (38) zur Steuerung ei-
nes Betriebs der Bodenbearbeitungsmaschine
(10),

wobei die Rumpf-Bodenbearbeitungsma-
schine (11) zur Aufnahme einer Kraftanord-
nung (56; 56’) ausgebildet ist, wobei die
Kraftanordnung (56; 56’) eine Krafteinrich-
tung (58; 58’) umfasst, welche zur Bereit-
stellung von Arbeitsenergie für einen Be-
trieb von wenigstens einem der Verbrau-
cher der Bodenbearbeitungsmaschine
(10) ausgebildet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass die
Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine (11)
umfasst:

- eine erste Lagerungs-Schnittstelle
(62) zur körperlichen Verbindung der
Kraftanordnung (56; 56’) mit der
Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine
(11),
- eineersteSignal-Schnittstelle (92) zur
Herstellung einer signalübertragenden
ersten Signal-Verbindung zwischen
der Steuereinrichtung (38) und der
Kraftanordnung (56; 56’), und
- wenigstens eine Arbeitsenergie-
Schnittstelle (84) zur Herstellung einer
Arbeitsenergie übertragenden Arbeits-
energie-Verbindungzwischendemwe-
nigstens einen Verbraucher und der
Kraftanordnung (56; 56’),
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wobei die Kraftanordnung (56; 56’) eine ge-
sondert vom Maschinenrahmen (12) aus-
gebildete erste Trageinrichtung (60; 60’)
aufweist, welche die Krafteinrichtung (58;
58’) trägt, wobei die erste Trageinrichtung
(60; 60’) eine erste Lagerungs-Gegen-
schnittstelle (64; 64’) zur körperlichen Ver-
bindung der Kraftanordnung (56; 56’) mit
der die Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschi-
ne (11) aufweist, und
wobei die Krafteinrichtung (58; 58’) eine
Krafteinrichtungs-Schnittstelle (68; 68’)
aufweist, wobei die erste Trageinrichtung
(60; 60’) eine von der ersten Lagerungs-
Gegenschnittstelle (64; 64’) verschiedene
Krafteinrichtungs-Gegenschnittstelle (66;
66’) aufweist, und wobei die Krafteinrich-
tung (58; 58’) durch eine Verbindung der
Krafteinrichtungs-Schnittstelle (68; 68’) und
der Krafteinrichtungs-Gegenschnittstelle
(66; 66’) an der ersten Trageinrichtung
(60; 60’) gehaltert ist.

2. Selbstfahrende Bodenbearbeitungsmaschine (10)
nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

‑ dass die erste Lagerungs-Schnittstelle (62)
und die erste Lagerungs-Gegenschnittstelle
(64; 64’) zur unmittelbaren Verbindung mitei-
nander ausgebildet sind, oder
‑ dass die erste Lagerungs-Schnittstelle (62)
und die erste Lagerungs-Gegenschnittstelle
(64; 64’) zur mittelbaren Verbindung unter Zwi-
schenanordnung wenigstens einer Kraft-Ver-
mittlungseinrichtung ausgebildet sind, wobei
dieKraft-Vermittlungseinrichtungvonder ersten
Trageinrichtung (60; 60’) verschieden ist.

3. Selbstfahrende Bodenbearbeitungsmaschine (10)
nachAnspruch 1 oder 2,dadurch gekennzeichnet,
dass die Kraftanordnung (56; 56’) eine erste Signal-
Gegenschnittstelle (94) umfasst, welche zur Her-
stellung einer signalübertragenden Signal-Kopp-
lung mit der ersten Signal-Schnittstelle (92) als Teil
der ersten Signal-Verbindung ausgebildet ist.

4. Selbstfahrende Bodenbearbeitungsmaschine (10)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kraftanord-
nung (56; 56’) wenigstens eine Arbeitsenergie-Ge-
genschnittstelle (78; 78’) umfasst, welche zur Her-
stellung der Arbeitsenergie übertragenden Arbeits-
energie-Verbindung mit der wenigstens einen Ar-
beitsenergie-Schnittstelle (84) ausgebildet ist.

5. Selbstfahrende Bodenbearbeitungsmaschine (10)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche,

dadurch gekennzeichnet, dass die Krafteinrich-
tung (58; 58’) wenigstens eine Energiewandler-Ma-
schine (58; 58’) aufweist, welche in sie eingespeiste
Betriebsenergie ausgangsseitig in Arbeitsenergie
wandelt, wobei dieArbeitsenergie eineandereEner-
gieform ist als dieBetriebsenergie, wobei dieBoden-
bearbeitungsmaschine (10) eine Energieversor-
gungsanordnung (98; 98’; 98"; 98‴) zur Versorgung
der Krafteinrichtung (58; 58’) mit Betriebsenergie
aufweist.

6. Selbstfahrende Bodenbearbeitungsmaschine (10)
nach Anspruch 5,

dadurch gekennzeichnet, dass die Energie-
versorgungsanordnung (98; 98’; 98"; 98‴) auf-
weist:

- eine Energieversorgungseinrichtung
(100; 130; 132, 100"; 136),
- eine gesondert vom Maschinenrahmen
(12) ausgebildete zweite Trageinrichtung
(102; 102’), wobei die zweite Trageinrich-
tung (102; 102’) die Energieversorgungs-
einrichtung (100; 130; 132, 100"; 136) trägt,
und
- eine Betriebsenergie-Gegenschnittstelle
(108; 108’), welche zur Herstellung einer
Betriebsenergie übertragenden Betriebs-
energie-Kopplung mit einer Betriebsener-
gie-Schnittstelle (96; 96’) ausgebildet ist,

wobei die zweite Trageinrichtung (102; 102’)
umfasst:

- eine zweite Lagerungs-Gegenschnittstel-
le (120), welche zur körperlichen Festle-
gung der zweiten Trageinrichtung (102;
102’) an einer zweiten Lagerungs-Schnitt-
stelle (118; 118’) ausgebildet ist,

wobei für die zweite Lagerungs-Schnittstelle
(118; 118’) und die zweite Lagerungs-Gegen-
schnittstelle (120) gilt,

- dass die zweite Lagerungs-Schnittstelle
(118; 118’) und die zweite Lagerungs-Ge-
genschnittstelle (120) zur unmittelbaren
Verbindung miteinander ausgebildet sind
oder
- dass die zweite Lagerungs-Schnittstelle
(118; 118’) und die zweite Lagerungs-Ge-
genschnittstelle (120) zur mittelbaren Ver-
bindungunterZwischenanordnungwenigs-
tens einer Energieversorgungs-Vermitt-
lungseinrichtung (60’) ausgebildet sind,wo-
bei die Energieversorgungs-Vermittlungs-
einrichtung (60’) von der zweiten Tragein-
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richtung (102; 102’) verschieden ist,

undwobeidieBetriebsenergie-Schnittstelle (96;
96’) zur Herstellung einer Betriebsenergie über-
tragenden Betriebsenergie-Verbindung zwi-
schen der Energieversorgungseinrichtung
(100; 130; 132, 100"; 136) und der Krafteinrich-
tung (58; 58’) ausgebildet und an der Kraftan-
ordnung (56; 56’) angeordnet ist.

7. Selbstfahrende Bodenbearbeitungsmaschine (10)
nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Krafteinrich-
tung (58; 58’) als die Energiewandler-Maschine
(58; 58’) eine Brennkraftmaschine (58) oder/und
einenElektromotor (58’) oder/undeinenHydromotor
aufweist.

8. Selbstfahrende Bodenbearbeitungsmaschine (10)
nach einem der Ansprüche Anspruch 5 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dassdieEnergieversor-
gungseinrichtung (100; 130; 132, 100"; 136)wenigs-
tens eine Einrichtung aufweist aus:

- einem Tank (100) zur Speicherung fluiden
Brennstoffs,
- einer Brennkraftmaschine, deren Ausgangs-
welle mit der Eingangswelle eines Generators
gekoppelt ist,
- einer Brennkraftmaschine, deren Ausgangs-
welle mit der Eingangswelle einer Fluidpumpe
gekoppelt ist,
- einem Elektromotor, dessen Ausgangswelle
mit der Eingangswelle einer Fluidpumpe gekop-
pelt ist,
- einem elektrischen Energiespeicher (130),
- einer Photovoltaikanordnung,
- einer Brennstoffzellenanordnung (132),
- einer elektrischen Leitungsanordnung (136)
zur Verbindung mit einer externen Stromquelle.

9. Selbstfahrende Bodenbearbeitungsmaschine (10)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche,

dadurch gekennzeichnet, dass die Boden-
bearbeitungsmaschine (10) eineÜbertragungs-
anordnung (76; 76’) aufweist, wobei die Über-
tragungsanordnung (76; 76’) zur Herstellung
wenigstens eines Abschnitts der Arbeitsener-
gie-Verbindung ausgebildet ist, wobei die Über-
tragungsanordnung (76; 76’) wenigstens einen
mechanischen Abtrieb aufweist,
wobei ein mechanischer Abtrieb des wenigs-
tens einen mechanischen Abtriebs mit der Ar-
beitseinrichtung (42) mechanisch verbunden
oder verbindbar ist oder/und
wobei wenigstens ein mechanischer Abtrieb
des wenigstens einen mechanischen Abtriebs

mit einem Energiewandler (86; 86’) zur Wand-
lung mechanischer Energie in eine andere
Energieform verbunden ist, wobei Energie der
durch den Energiewandler (86; 86’) gewandel-
ten Energieform als Arbeitsenergie durch eine
Übertragungs-Energieverbindung als Teil der
Arbeitsenergie-Verbindung zu dem wenigstens
einen Verbraucher übertragbar ist.

10. Selbstfahrende Bodenbearbeitungsmaschine (10)
nach Anspruch 9, unter Einbeziehung des An-
spruchs 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Krafteinrich-
tung (58; 58’) mechanische Energie ausgibt, wobei
die Arbeitsenergie-Gegenschnittstelle (78; 78’) hier-
zu eine Ausgangswelle (78; 78’) oder Ausgangs-
nabe aufweist, wobei die Übertragungsanordnung
(76; 76’) eine zur Verbindungmit der Arbeitsenergie-
Gegenschnittstelle (78; 78’) ausgebildete Eingangs-
welle oder Eingangsnabe (80; 80’) aufweist.

11. Selbstfahrende Bodenbearbeitungsmaschine (10)
nach Anspruch 9 oder 10, dadurch gekennzeich-
net, dass der Energiewandler (86; 86’) ein Genera-
tor oder/und eine Fluidpumpe (86; 86’) ist.

12. Selbstfahrende Bodenbearbeitungsmaschine (10)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die wenigstens
eine Arbeitsenergie-Schnittstelle (84) eine mecha-
nische erste Arbeitsenergie-Schnittstelle (84) ode-
r/und eine hydraulische zweite Arbeitsenergie-
Schnittstelle (88) oder/und eine elektrische dritte
Arbeitsenergie-Schnittstelle oder/und eine pneuma-
tische vierte Arbeitsenergie-Schnittstelle umfasst.

13. Selbstfahrende Bodenbearbeitungsmaschine (10)
nach einem der Ansprüche 9 bis 12, unter Einbezie-
hung der Ansprüche 4 und 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Übertragungs-
anordnung (76; 76’) eine Übertragungseinrichtung
(70; 70’) aufweist, wobei die Übertragungseinrich-
tung (70; 70’) umfasst:

- eine eingangsseitige Kopplungsformation (80,
80’) zur Arbeitsenergie übertragenden Kopp-
lung mit der Arbeitsenergie-Gegenschnittstelle
(78; 78’), und
- wenigstens eine ausgangsseitige Kopplungs-
formation (82) zur Arbeitsenergie übertragen-
denKopplungmit der wenigstens einenArbeits-
energie-Schnittstelle (84).

14. Selbstfahrende Bodenbearbeitungsmaschine (10)
nach Anspruch 13,

dadurch gekennzeichnet, dass die Übertra-
gungsanordnung (76; 76’) eine dritte Tragein-
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richtung (60) umfasst, welche die Übertra-
gungseinrichtung trägt, wobei die dritte Trage-
inrichtung (60) umfasst:

- eine dritte Lagerungs-Gegenschnittstelle
(64), welche zur körperlichen Verbindung
der dritten Trageinrichtung (60) mit einer
dritten Lagerungs-Schnittstelle (62) ausge-
bildet ist,

wobei für die dritte Lagerungs-Schnittstelle (62)
und die dritte Lagerungs-Gegenschnittstelle
(64) gilt,

- dass die dritte Lagerungs-Schnittstelle
(62) und die dritte Lagerungs-Gegen-
schnittstelle (64) zur unmittelbaren Verbin-
dung miteinander ausgebildet sind oder
- dass die dritte Lagerungs-Schnittstelle
(62) und die dritte Lagerungs-Gegen-
schnittstelle (64) zur mittelbaren Verbin-
dung unter Zwischenanordnung wenigs-
tens einer Übertragungs-Vermittlungsein-
richtung ausgebildet sind, wobei die Über-
tragungs-Vermittlungseinrichtung von der
drittenTrageinrichtung (60) verschieden ist.

15. Fertigungssatz (8) für eine selbstfahrende Boden-
bearbeitungsmaschine (10) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Fertigungs-
satz (8) eine Rumpf-Bodenbearbeitungsmaschine
(11) gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1 mit
der ersten Lagerungs-Schnittstelle (62), der ersten
Signal-Schnittstelle (92) und der wenigstens einen
Arbeitsenergie-Schnittstelle (84) als eine Maschi-
nenbasis aufweist und dass der Fertigungssatz (8)
zusätzlich eineMehrzahl vonKraftanordnungen (56;
56’) aufweist, deren Krafteinrichtungen (58; 58’) Ar-
beitsenergie auf Grundlage unterschiedlicher phy-
sikalischer Wirkprinzipien bereitstellen.
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